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Basis des geplanten Endes der Maßnahme) bei der Integration mit Welle 3 zu schließen, 
wurde anders vorgegangen.  

In Welle 3 wurde mit spwelle eine Wellenkennung in den MN-Spelldatensatz aufgenommen, 
mittels derer die Welle identifiziert werden kann, in welcher ein Spell angelegt wurde. Der 
Zensierungsindikator der MN-Spells (zensiert) wurde für Spells aus der Vorwelle nicht edi-
tiert. Auch dann nicht, wenn das Interviewdatum der Welle 3 nach dem geplanten Ende einer 
in der Vorwelle berichteten Maßnahme lag. Welche Fälle im MN-Spelldatensatz der Welle 3 
vorkommen können und welche Informationen in diesen Fällen zum Ende des Spells vor-
handen sind, ist in Tabelle 39 im Überblick dargestellt. 

Tabelle 39: Überblick über die Informationen zum Enddatum im integrierten MN-
Spelldatensatz der Welle 2 und 3 (mn_spells) 

 Wert der Variable in  
MN-Spells Welle 3 

Berichtete/s Dauer/  
Enddatum 

Generiertes 
Enddatum 

 spwelle zensiert Typ Variablen  

Spell berichtet in 
W2 und damals 
abgeschlossen 

2 2 tatsächlich MN0600 
MN0700 
MN0800 

emonat 
ejahr 

Spell berichtet in 
W2 und damals 
andauernd 

2 1 geplant MN1100 
MN1200 
MN1300 

emonat 
ejahr 

Spell berichtet in 
W3 und damals 
abgeschlossen 

3 2 tatsächlich MN0600 
MN0700 
MN0800 

emonat 
ejahr 

Spell berichtet in 
W3 und damals 
andauernd 

3 1 geplant MN1100 
MN1200 
MN1300 

emonat 
ejahr 

 

Der Zensierungsindikator (zensiert) zeigt im MN-Spelldatensatz – im Gegensatz zu den übri-
gen Spelldaten des PASS – also nicht die Zensierung des Spells zum Zeitpunkt der letzten 
Befragung an, sondern die Zensierung des Spells in der Welle, in der er berichtet wurde. Auf 
welche Welle sich die Zensierung bezieht, ist der Wellenkennung (spwelle) zu entnehmen. 

In Welle 3 erfolgte also keine Anpassung der in Welle 2 erhobenen Informationen, d.h. zen-
sierte Spells aus Welle 2 bleiben auch nach Integration von Welle 3 immer noch zensiert. 
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5.8.1 Struktur des MN-Spelldatensatzes 
Im MN-Spelldatensatz bleibt die Struktur gegenüber Welle 2 weitestgehend unverändert. 
Lediglich die Variable Name des Programms (MN1500), die in Welle 2 ohnehin nur mit 
Missingwerten belegt war, wurde aus dem Datensatz entfernt.  

 

5.8.2 Plausibilitätsprüfung und –bereinigung des MN-Spelldatensatzes 
Der MN-Spelldatensatz zur Teilnahme an arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen wurde plausi-
bilitätsgeprüft und bereinigt. Bereinigungen und Umcodierungen wurden nur in den generier-
ten Datumvariablen vorgenommen. Jahreszeitangaben wurden in konkrete Monatsangaben 
umkodiert, „-8“ Werte für unplausible Angaben gesetzt oder Datumangaben ersetzt oder 
plausibilisiert.  

In Welle 3 neu berichtete Maßnahmespells wurden dem MN-Spelldatensatz der Welle 2 an-
gehängt. Danach wurde der Spellzähler neu generiert, um eine lückenlose Variable spellnr 
zu generieren. 

 

6 Gewichtung Welle 3 
Die Konstruktion der Gewichte für die dritte Welle erfolgte im Wesentlichen analog zur zwei-
ten Welle (vgl. Gebhardt et al. 2009, Kapitel 9, dort findet sich auch ein schematischer Über-
blick über das Gewichtungskonzept von PASS). Unterschiede ergeben sich durch die 
erstmalig notwendige Integration von temporären Ausfällen, d.h. Haushalten, die zwar in der 
Welle zwei Jahre zuvor (Welle 1) teilgenommen, in der Vorwelle (Welle 2) jedoch nicht teil-
genommen haben und durch ein anderes Verfahren bei der Kalibrierung. Anstelle von GREG 
wurde nun ein Raking-Verfahren (IPF) verwendet, was für die Gewichte allerdings keine we-
sentliche Bedeutung hat56

Ausgangspunkt für die Gewichtung der dritten Welle und des Längsschnitts von Welle 2 auf 
Welle 3 waren nunmehr die Querschnittgewichte aus Welle 2 für Haushalte bzw. Personen. 
Die zwei Gewichte jedes Haushalts und die zwei Gewichte jeder Person wurden erneut fort-
geschrieben.  

. 

 

6.1 Designgewichte für die Bestandshaushalte der 3. Welle 
Unter Berücksichtigung von Zuzügen aus dem Inland wurden für die dritte Welle nunmehr 
aus den Haushaltsquerschnittgewichten der zweiten Welle neue „Haushaltsdesigngewichte“ 
für die 3. Welle generiert. Dies erfolgte erneut über das für Welle 2 beschriebene „Weight-
                                                
56  Die Gewichte bei beiden Verfahren sind in der Regel sehr ähnlich. Beim Raking lassen sich aber 

im Gegensatz zu GREG keine korrigierten Standardfehler schätzen. Allerdings ist die Berücksich-
tigung der Effekte der Kalibrierung auf den Standardfehler in Stata wie in den meisten gängigen 
Statistikprogrammen ohnehin nicht möglich. 
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Share“-Verfahren. Geburten, Todesfälle oder Auszüge haben keinen Einfluss auf das Ge-
wicht, Zuzüge aus dem Inland erhöhen jedoch die Inklusionswahrscheinlichkeit eines Haus-
halts, da auch die zugezogenen Personen die Chance hatten, in Welle 1 oder Welle 2 (nur 
Auffrischungsstichprobe BA) ins Sample zu gelangen. Das neue Designgewicht für Teilstich-
probe i dwihh3 errechnet sich also aus dem alten Querschnittgewicht wqihh2

1/ dw

: 

ihh3=1 / wqihh2 + (nsample i / npopulation i

Das neue Designgewicht ist nur ein Zwischenschritt und daher in der Datenlieferung der drit-
ten Welle nicht enthalten. 

) 

 

6.2 Designgewichte für die Auffrischungsstichprobe der 3. Welle 
In der dritten Welle wurde das Panel erneut durch Nachziehung von Neuzugängen zum Leis-
tungsbezug aufgefrischt. Eine Ziehungschance hatten alle Haushalte, die zwar im Juli 2008 
Leistungen bezogen haben, im selben Monat 2007 und im selben Monat 2006 jedoch keine 
Auswahlwahrscheinlichkeit für die Prozessdatenstichprobe hatten. Diese Auffrischung ließ 
sich realisieren, indem nur Bedarfsgemeinschaften ausgewählt wurden, in denen kein Mit-
glied im Juli der vorangegangenen beiden Jahre Leistungen bezogen hatte. Nachgezogen 
wurde wiederum in den 300 Points der ersten Welle. Die Größe der Stichprobe war in Analo-
gie zum speziellen pps-Verfahren bei der Ziehung der ersten Prozessdatenstichprobe, das in 
Rudolph und Trappmann (2007) beschrieben ist, proportional zum Anteil der Neuzugänge an 
der Bevölkerung im Point (zum Zeitpunkt der Auswahl der Points). Die Berechnung der De-
signgewichte ist dort ebenfalls beschrieben. Das Designgewicht der Auffrischungsstichprobe 
befindet sich für Fälle mit sample=4 in der Variable dw_ba. 

 

6.3 Wiederteilnahme-Propensity Haushalte 
In diesem Schritt wurde wiederum analog zum Vorgehen für Welle 2 für jeden Haushalt, der 
in der zweiten Welle teilgenommen hatte, die Wahrscheinlichkeit zur Wiederteilnahme über 
Logit-Modelle für Panelbereitschaft, Erreichbarkeit und Teilnahme geschätzt. Haushalte, die 
nur in Welle 1, nicht aber in Welle 2 teilgenommen hatten (temporäre Ausfälle), wurden hier 
in der Modellierung nicht berücksichtigt. Neben Variablen aus dem Haushaltsinterview und 
dem Personeninterview des Haushaltsvorstands der Vorwelle gingen hier auch Variablen 
ein, die mit der Feldarbeit zusammenhängen, z.B. Interviewmodus, Zahl der Kontaktversu-
che, Umzug, Haushaltsgröße, Anzahl der teilnahmebereiten Personen. Die vorhergesagten 
Wahrscheinlichkeiten aller drei Modelle wurden multipliziert. Der Kehrwert dieses Produkts 
ist für jede Welle in der Variable hpbleib zu finden. Das Längsschnittgewicht eines Haushalts 
aus einer der Stichproben der ersten Welle für den gesamten möglichen Zeitraum [t1; t2; t3] 
zwischen allen drei Wellen lässt sich dann als Produkt aus Querschnittgewicht zu t1, hpbleib 
(Welle 1 zu Welle 2) und hpbleib (Welle 2 zu Welle 3) berechnen.  
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Tabelle 40: Variablenübersicht, Abkürzungen und Referenzkategorien für die Logit-Modelle 
der Wiederholerhaushalte 

Variablenkürzel und 
Referenzkategorie Erläuterung 

alter29 Haushaltsauskunftsperson (HBV) jünger als 30 Jahre 

alter3039 HBV 30 – 39 Jahre alt 

alter4049 HBV 40 – 49 Jahre alt 

alter65 HBV älter als 65 Jahre 

Referenzkategorie HBV 50 – 64 Jahre 

Mann HBV männlich  

Referenzkategorie HBV weiblich 

staatandere HBV hat nicht-deutsche Staatsangehörigkeit 

Referenzkategorie HBV hat deutsche Staatsangehörigkeit oder fehlende Angabe 

arbzeit2 HBV: Wochenarbeitszeit > 0 und < 40 Stunden 

arbzeit3 HBV: Wochenarbeitszeit >= 40 Stunden 

Referenzkategorie HBV: Wochenarbeitszeit = 0 Stunden 

Dschul1 Schulabschluss HBV: noch Schüler, anderer deutscher Schulabschluss, 
ausländischer Abschluss, fehlende Angabe 

Dschul2 Schulabschluss HBV: Schule beendet ohne Abschluss, Sonder-/  
Förderschulabschluss 

Dschul3 Schulabschluss HBV: Volks-/Hauptschulabschluss, POS 8. Klasse 

Dschul5 Schulabschluss HBV: Fachhochschulreife, allgemeine oder fachgebundene 
Hochschulreife 

Referenzkategorie Schulabschluss HBV: Mittlere Reife, Realschulabschluss 

DhealthKAWN Subjektive Beurteilung des Gesundheitszustands HBV: fehlende Angabe 

DhealthZu Subjektive Beurteilung des Gesundheitszustands HBV: zufriedenstellend 

DhealthSchlecht Subjektive Beurteilung des Gesundheitszustands HBV: weniger gut, schlecht 

Referenzkategorie Subjektive Beurteilung des Gesundheitszustands HBV: sehr gut, gut 

DZufrKAWN generelle Lebenszufriedenheit HBV: fehlende Angabe 

DZufr04 generelle Lebenszufriedenheit HBV: Skalenwert 0 – 4 

DZufr910 generelle Lebenszufriedenheit HBV: Skalenwert 9 – 10 

Referenzkategorie generelle Lebenszufriedenheit HBV: Skalenwert 5 - 8 

eigentum Art des Wohneigentums: Eigentümer 

Referenzkategorie Art des Wohneigentums: Mieter, fehlende Angabe 

anz_0_3 Anzahl Personen im Alter 0 – 3 Jahre  

anz_4_6 Anzahl Personen im Alter 4 – 6 Jahre 

anz_7_14 Anzahl Personen im Alter 7 – 14 Jahre 

anz_15_64 Anzahl Personen im Alter 15 – 64 Jahre 

anz_65 Anzahl Personen im Alter 65 Jahre und älter 
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Tabelle 40: Variablenübersicht, Abkürzungen und Referenzkategorien für die Logit-Modelle 
der Wiederholerhaushalte (Fortsetzung 1) 

Variablenkürzel und 
Referenzkategorie Erläuterung 

DinvalidAge nicht auswertbare Altersangaben: Ja 

Referenzkategorie nicht auswertbare Altersangaben: Nein 

in_hh2 Zahl Personeninterviews im HH: 2 

in_hh3 Zahl Personeninterviews im HH: 3 und mehr 

Referenzkategorie Zahl Personeninterviews im HH: 1 

Dhhincom Haushaltseinkommen: fehlende oder unplausible Angabe  

hhincom1 Haushaltseinkommen: bis 871 Euro 

hhincom3 Haushaltseinkommen: 1401 - 2200 Euro 

hhincom4 Haushaltseinkommen: mehr als 2200 Euro 

Referenzkategorie Haushaltseinkommen: 872 - 1400 Euro 

alg2abez ALG2-Bezug des Haushalts: aktueller Bezug 

Referenzkategorie ALG2-Bezug des Haushalts: kein aktueller Bezug 

halg2st3 ALG2-Bezug Haushalt in den drei Jahren vor Befragung: Bezug 

Dhalg2st3 ALG2-Bezug Haushalt in den drei Jahren vor Befragung: fehlende Angabe 

Referenzkategorie ALG2-Bezug Haushalt in den drei Jahren vor Befragung: kein Bezug 

Dhpwnka0 Anzahl w.n.- und k.A.-Angaben in Haushalts- und Personeninterview des HBV: 
keine  

Dhpwnka2 Anzahl w.n.- und k.A.-Angaben in Haushalts- und Personeninterview des HBV: 
11 und mehr 

Referenzkategorie Anzahl w.n.- und k.A.-Angaben in Haushalts- und Personeninterview des HBV: 
1 – 10  

eastwest alte oder neue Bundesländer: neue Bundesländer 

Referenzkategorie alte oder neue Bundesländer: alte Bundesländer 

Dbundesl1  Bundesland: Schleswig-Holstein 

Dbundesl2  Bundesland: Hamburg 

Dbundesl3  Bundesland: Niedersachsen 

Dbundesl4  Bundesland: Bremen 

Dbundesl6  Bundesland: Hessen 

Dbundesl7  Bundesland: Rheinland-Pfalz 

Dbundesl8  Bundesland: Baden-Württemberg 

Dbundesl9  Bundesland: Bayern 

Dbundesl10  Bundesland: Saarland 

Dbundesl11  Bundesland: Berlin 

Dbundesl12  Bundesland: Brandenburg 

Dbundesl13  Bundesland: Mecklenburg-Vorpommern 
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Tabelle 40: Variablenübersicht, Abkürzungen und Referenzkategorien für die Logit-Modelle 
der Wiederholerhaushalte (Fortsetzung 2) 

Variablenkürzel und 
Referenzkategorie Erläuterung 

Dbundesl14  Bundesland: Sachsen 

Dbundesl15  Bundesland: Sachsen-Anhalt 

Dbundesl16  Bundesland: Thüringen 

Referenzkategorie Bundesland: Nordrhein-Westfalen 

Dbik_2  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 2000 – unter 5000 EW 

Dbik_3  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 5000 – unter 20000 EW 

Dbik_4  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 20000 – unter 50000 EW 

Dbik_5  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 50000 – unter 100000 EW Rand 

Dbik_6  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 10000 – unter 100000 EW Kern 

Dbik_7  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 100000 – unter 500000 EW Rand 

Dbik_8  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 100000 – unter 500000 EW Kern 

Dbik_9  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 500000 und mehr EW Rand 

Dbik_10  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 500000 und mehr EW Kern 

Referenzkategorie BIK-Größenklasse der Gemeinde: unter 2000 EW 

kcati0 Kontaktversuche CATI: 0 

kcati2 Kontaktversuche CATI: 5 – 10 

kcati3 Kontaktversuche CATI: 11 – 27 

kcati4 Kontaktversuche CATI: 28 und mehr 

Referenzkategorie Kontaktversuche CATI: 1 – 4 

kcapi0 Kontaktversuche CAPI: 0 oder fehlende Angabe 

kcapi2 Kontaktversuche CAPI: 3 

kcapi3 Kontaktversuche CAPI: 4 

kcapi4 Kontaktversuche CAPI: 5 und mehr 

Referenzkategorie Kontaktversuche CAPI: 1 – 2 
 

Tabelle 41: Logit-Modelle zur Wiederteilnahme für Panelbereitschaft, Erreichbarkeit und 
Teilnahme 

 Panelbereitschaft Kontakt Teilnahme 

Coef. p Coef. p Coef. p 

alter29 -.4179966 0.191 -.8311556 0.000 -.5715283 0.000 

alter3039 -.6758633 0.017 -.6455897 0.000 -.2683763 0.045 

alter4049 -.2119312 0.427 -.2243778 0.046 -.1361424 0.217 

alter65 .5006297 0.313 .0803519 0.764 .1780036 0.465 

Mann .0951685 0.619 -.0361669 0.656 -.0940206 0.271 

staatandere -.7545756 0.009 -.3118517 0.024 -.2040702 0.232 

arbzeit2 .227652 0.448 .2733963 0.044 -.0801597 0.520 
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Tabelle 41: Logit-Modelle zur Wiederteilnahme für Panelbereitschaft, Erreichbarkeit und 
Teilnahme (Fortsetzung 1) 

 Panelbereitschaft Kontakt Teilnahme 

Coef. p Coef. p Coef. p 

arbzeit3 .3782709 0.211 .0284119 0.824 .0635809 0.624 

Dschul1 -.0029973 0.995 -.0959908 0.644 .0328029 0.894 

Dschul2 -.1588747 0.687 -.3502206 0.024 -.1364375 0.492 

Dschul3 -.23506 0.291 -.1238202 0.199 -.1683959 0.092 

Dschul5 -.0376717 0.885 .1295561 0.248 .0028406 0.980 

DhealthKAWN 2.937874 0.024 -.8767879 0.196 -.942785 0.159 

DhealthZu .0708809 0.732 .1378718 0.134 .1871987 0.050 

DhealthSchlecht .260788 0.301 -.1212947 0.237 -.1009442 0.353 

DZufrKAWN -1.844352 0.006 .6504756 0.348 .1695471 0.795 

DZufr04 -.4867122 0.032 -.0084285 0.934 -.072271 0.526 

DZufr910 .0658411 0.834 .2003547 0.152 .0495304 0.702 

eigentum -.2927264 0.227 .2691123 0.028 -.0191214 0.859 

anz_0_3 .0684786 0.837 -.0999625 0.423 .1360783 0.388 

anz_4_6 .3885585 0.266 -.1451466 0.192 -.1446253 0.252 

anz_7_14 -.0008379 0.996 .0708032 0.317 .0613971 0.407 

anz_15_64 -.0186249 0.884 -.2013297 0.000 -.477008 0.000 

anz_65 -.5701717 0.040 -.0753248 0.645 -.3791891 0.007 

DinvalidAge -1.200804 0.160 -.7285887 0.266 -1.648609 0.006 

in_hh2 1.369934 0.000 .4284563 0.000 .5352592 0.000 

in_hh3 2.13238 0.004 .7714587 0.000 1.161619 0.000 

Dhhincom -1.175575 0.004 .4580934 0.234 -.4479153 0.101 

hhincom1 .021228 0.936 -.193863 0.073 .2231407 0.072 

hhincom3 -.4689878 0.070 .0460383 0.687 .163656 0.167 

hhincom4 .3694011 0.339 .3583555 0.020 .3563863 0.016 

alg2abez .3348003 0.226 .1252726 0.276 -.0393806 0.763 

halg2st3 .1390143 0.624 -.0921112 0.460 .2290695 0.084 

 Dhalg2st3   -1.477168 0.003 .466441 0.581 

Dhpwnka0 .5728716 0.010 .2676548 0.001 .1530721 0.071 

Dhpwnka2 -1.084382 0.000 .0414075 0.785 .001363 0.994 

eastwest -.0897827 0.664     

Dbundesl1    -.2056056 0.272 .1275223 0.556 

Dbundesl2    -.7086271 0.009 -.2949669 0.402 

Dbundesl3    -.0139394 0.922 -.01159 0.938 

Dbundesl4    .7596985 0.156 .0246193 0.958 

Dbundesl6    .5715236 0.005 .1964544 0.279 

Dbundesl7    -.2165509 0.287 .011608 0.958 
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Tabelle 41: Logit-Modelle zur Wiederteilnahme für Panelbereitschaft, Erreichbarkeit und 
Teilnahme (Fortsetzung 2) 

 Panelbereitschaft Kontakt Teilnahme 

Coef. p Coef. p Coef. p 

Dbundesl8    .173082 0.290 -.0377617 0.806 

Dbundesl9    .1098784 0.437 .0428446 0.766 

Dbundesl10    -.3480398 0.276 .5340396 0.278 

Dbundesl11    -.2323356 0.147 -.1222737 0.532 

Dbundesl12    .0672585 0.747 .1917281 0.371 

Dbundesl13    .1826805 0.499 .3863675 0.183 

Dbundesl14    .173065 0.345 .4142374 0.031 

Dbundesl15    .2912595 0.159 .21407 0.302 

Dbundesl16    .3309171 0.190 .6795506 0.015 

Dbik_2    .4852294 0.014 -.0985176 0.587 

Dbik_3    .1629304 0.185 -.0916656 0.513 

Dbik_4    .2484895 0.088 -.0364019 0.812 

Dbik_5    .5679636 0.032 -.3075491 0.225 

Dbik_6    .0964047 0.564 -.0833082 0.651 

Dbik_7    .2507438 0.127 -.1531106 0.350 

Dbik_8    .3224649 0.070 -.2950502 0.090 

Dbik_9    .2409303 0.326 -.3722877 0.113 

Dbik_10    .8106134 0.067 -.8256749 0.004 

kcati0     2.595051 0.000 

kcati2     .4144359 0.001 

kcati3     .4314559 0.000 

kcati4     .4958591 0.000 

kcapi0     .9932981 0.000 

kcapi2     .1224835 0.552 

kcapi3     -.1604692 0.473 

kcapi4     -.4160623 0.017 

cons 4.099317 0.000 2.325814 0.000 1.277427 0.000 

n 
Log likelihood 
Pseudo R

8440 

2 
-624.93564 

0.1025 

8304 
-2489.6614 

0.0675 

7487 
-2263.2766 

0.1000 
 

6.4 Teilnahme-Propensity erstbefragte Split-Haushalte 
In diesem Schritt wurden die Teilnahme-Propensities für neue Split-Haushalte, d.h. Haushal-
te, die aufgrund des Auszugs einer Person der Panelstichprobe in einen neuen Haushalt in 
das Panel aufgenommen werden, berechnet. Hierbei wurden nur solche Split-Haushalte be-
rücksichtig, die in den beiden vorausgegangenen Wellen noch nicht befragt wurden. Model-
liert wurden also die Teilnahmepropensities für die erstbefragten Split-Haushalte. Die 
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Wahrscheinlichkeit zur Wiederteilnahme wurde über Logit-Modelle für Erreichbarkeit und 
Teilnahme geschätzt. Fehlende zeitstabile Informationen über die Haushaltsauskunftsperson 
(HBV) wurden, falls notwendig, aus der Vorwelle ergänzt. Die vorhergesagten Wahrschein-
lichkeiten der beiden Modelle wurden multipliziert. Der Kehrwert des Produkts ist für die 
Split-Haushalte ebenfalls in der Variable hpbleib zu finden. 

Tabelle 42: Variablenübersicht, Abkürzungen und Referenzkategorien für die Logit-Modelle 
der erstbefragten Split-Haushalte 

Variablenkürzel und 
Referenzkategorie Erläuterung 

alter3039 HBV 30 – 39 Jahre alt 

alter4049 HBV 40 – 49 Jahre alt 

alter5064 HBV 50 – 64 Jahre 

alter65 HBV älter als 65 Jahre 

Referenzkategorie HBV jünger als 30 Jahre 

Mann HBV männlich  

Referenzkategorie HBV weiblich 

staatandere HBV hat nicht-deutsche Staatsangehörigkeit 

staatsysmis HBV hat fehlende Angabe bei Staatsangehörigkeit 

Referenzkategorie HBV hat deutsche Staatsangehörigkeit 

Dschul2 Schulabschluss HBV: Schule beendet ohne Abschluss, Sonder-/  
Förderschulabschluss 

Dschul3 Schulabschluss HBV: Volks-/Hauptschulabschluss, POS 8. Klasse 

Dschul4 Schulabschluss HBV: Mittlere Reife, Realschulabschluss 

Dschul5 Schulabschluss HBV: Fachhochschulreife, allgemeine oder fachgebundene 
Hochschulreife 

Referenzkategorie Schulabschluss HBV: noch Schüler, anderer deutscher Schulabschluss, 
ausländischer Abschluss, fehlende Angabe 

sample_BA Aus BA-Stichprobe Welle 1 

sample_Auffrischer Aus BA-Auffrischerstichprobe Welle 2 

Referenzkategorie Aus Microm-Stichprobe 

kcati0 Kontaktversuche CATI: 0 

kcati1 Kontaktversuche CATI: 1 – 7 

kcati2 Kontaktversuche CATI: 8 – 19 

kcati4 Kontaktversuche CATI: 49 und mehr 

Referenzkategorie Kontaktversuche CATI: 20 – 48 

kcapi0 Kontaktversuche CAPI: 0 

kcapi2 Kontaktversuche CAPI: 3 

kcapi3 Kontaktversuche CAPI: 4  

kcapi4 Kontaktversuche CAPI: 5 und mehr 

kon_capi_sysmis Kontaktversuche CAPI: fehlende Angabe 

Referenzkategorie Kontaktversuche CAPI: 1 – 2 
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Tabelle 43: Logit-Modelle zur Erstteilnahme von Split-Haushalten für Erreichbarkeit und 
Teilnahme 

 Kontakt Teilnahme 

Coef. p Coef. p 

alter3039 -.0457938 0.882 -.4974757 0.232 

alter4049 .1541013 0.685 .435613 0.414 

alter5064 -.2011846 0.584 -.0742023 0.890 

alter65 1.03412 0.099 -.6649824 0.332 

Mann .0829381 0.680 .2489844 0.360 

staatandere -.6301316 0.258 -1.874751 0.030 

staatsysmis -1.014355 0.010 -.7183244 0.128 

Dschul2 -.5599909 0.348 .1770058 0.830 

Dschul3 -.8941441 0.048 -.3839034 0.496 

Dschul4 -.5311538 0.205 -.2538346 0.608 

Dschul5 -.750205 0.089 -.2666337 0.624 

sample_BA .0285283 0.889 -.1333173 0.625 

sample_Auffrischer -1.319607 0.017 -.8828261 0.365 

kcati0 .678541 0.101   

kcati1 1.313406 0.002   

kcati2 2.137653 0.000   

kcati4 -.0279659 0.955   

kon_capi_sysmis -.4791278 0.134   

kcapi0 .0868798 0.827   

kcapi2 -.0524601 0.882   

kcapi3 .1001297 0.821   

kcapi4 -.233398 0.487   

cons .2971993 0.591 .897202 0.045 

n 
Log likelihood 
Pseudo R

483 

2 
-305.3388 

0.0832 

262 
-168.78392 

0.0410 
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6.5 Ausfallgewichtung für Haushalte aus Auffrischungsstichprobe der 3. Wel-
le 

Für die Haushalte aus der Auffrischungsstichprobe wurde erneut eine zweistufige Ausfallmo-
dellierung (Erreichbarkeit und Teilnahme) analog zur Auffrischungsstichprobe der zweiten 
Welle vorgenommen. Die daraus abgeleitete Teilnahmewahrscheinlichkeit befindet sich in 
der Variable prop_t0. 

Tabelle 44: Variablenübersicht, Abkürzungen und Referenzkategorien für die Logit-Modelle 
der Auffrischungsstichprobe Welle 3 

Variablenkürzel und 
Referenzkategorie Erläuterung 

alter3039 HBV 30 – 39 Jahre alt 

alter4049 HBV 40 – 49 Jahre alt 

alter5059 HBV 50 – 59 Jahre alt 

alter60 HBV 60 Jahre und älter 

Referenzkategorie HBV jünger als 30 Jahre 

sex_w HBV weiblich  

Referenzkategorie HBV männlich 

staat_rge HBV Staatsangehörigkeit: europäisch (nicht deutsch), russisch, ehemalige  
GUS-Staaten 

staat_son HBV Staatsangehörigkeit: türkisch, asiatisch, australisch, afrikanisch,  
amerikanisch  

Referenzkategorie HBV hat deutsche Staatsangehörigkeit oder fehlende Angabe 

Schul_Kein Schulabschluss HBV: kein Abschluss 

Schul_HS Schulabschluss HBV: Hauptschulabschluss 

Schul_MR Schulabschluss HBV: Mittlere Reife 

Schul_FA Schulabschluss HBV: Fachhochschulreife 

Referenzkategorie Schulabschluss HBV: Hochschulreife 

typ_alleinerz BG-Typ: alleinerziehend 

typ_paarokind BG-Typ: Paar ohne Kind 

typ_paarmkind BG-Typ: Paar mit Kind 

typ_sonst BG-Typ: sonstige  

Referenzkategorie BG-Typ: alleinstehend 

erw_NEF HBV nicht erwerbsfähig 

erw_KA HBV ohne Bestimmung der Erwerbsfähigkeit 

Referenzkategorie HBV erwerbsfähig 

catifeld Haushalt war (ursprünglich) im CATI-Feld 

Referenzkategorie Haushalt war (ursprünglich) im CAPI-Feld 

tranche2 Tranche: 2 

tranche3 Tranche: 3 

tranche4 Tranche: 4 
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Tabelle 44: Variablenübersicht, Abkürzungen und Referenzkategorien für die Logit-Modelle 
der Auffrischungsstichprobe Welle 3 (Fortsetzung 1) 

Variablenkürzel und 
Referenzkategorie Erläuterung 

tranche5 Tranche: 5 

tranche6 Tranche: 6 

Referenzkategorie Tranche: 1 

anz_verwf Anzahl der Erwerbsfähigen in der BG 

kontcati Anzahl CATI-Kontakte 

kontcati_ka fehlende Angabe zur Zahl der CATI-Kontakte: ja 

Referenzkategorie fehlende Angabe zur Zahl der CATI-Kontakte: nein 

kontcapi Anzahl CAPI-Kontakte 

kontcapi_ka fehlende Angabe zur Zahl der CAPI-Kontakte: ja 

Referenzkategorie fehlende Angabe zur Zahl der CAPI-Kontakte: nein 

bula1 Bundesland: Schleswig-Holstein 

bula2 Bundesland: Hamburg 

bula3 Bundesland: Niedersachsen 

bula4 Bundesland: Bremen 

bula6 Bundesland: Hessen 

bula7 Bundesland: Rheinland-Pfalz 

bula8 Bundesland: Baden-Württemberg 

bula9 Bundesland: Bayern 

bula10  Bundesland: Saarland 

bula11 Bundesland: Berlin 

bula12 Bundesland: Brandenburg 

bula13 Bundesland: Mecklenburg-Vorpommern 

bula14 Bundesland: Sachsen 

bula15 Bundesland: Sachsen-Anhalt 

bula16 Bundesland: Thüringen 

Referenzkategorie Bundesland: Nordrhein-Westfalen 

bik_1 BIK-Größenklasse der Gemeinde: unter 2000 EW 

bik_2  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 2000 – unter 5000 EW 

bik_3  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 5000 – unter 20000 EW 

bik_4  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 20000 – unter 50000 EW 

bik_5  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 50000 – unter 100000 EW Rand 

bik_6  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 10000 – unter 100000 EW Kern 

bik_7  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 100000 – unter 500000 EW Rand 

bik_8  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 100000 – unter 500000 EW Kern 

bik_9  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 500000 und mehr EW Rand 

Referenzkategorie BIK-Größenklasse der Gemeinde: 500000 und mehr EW Kern 
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Tabelle 45: Logit-Modelle zur Erstteilnahme für Erreichbarkeit und Teilnahme 

 Kontakt Teilnahme 

Coef. p Coef. p 

alter3039 .3090823 0.003 -.1314074 0.249 

alter4049 .3885464 0.000 -.1144351 0.314 

alter5059 .3887638 0.001 -.2671515 0.035 

alter60 .4672857 0.035 -.3456237 0.138 

sex_w .023271 0.777 -.012965 0.884 

Schul_Kein -.5021477 0.000 -.2747929 0.114 

Schul_HS -.0455601 0.651 -.1582463 0.144 

Schul_MR .0568066 0.635 -.0463256 0.703 

Schul_FA .2362025 0.094 .1239275 0.389 

staat_rge -.5830485 0.000 .13027 0.445 

staat_son -.8213009 0.000 -.4579772 0.013 

typ_alleinerz .473528 0.005 .3056752 0.094 

typ_paarokind .4321966 0.002 -.0737591 0.658 

typ_paarmkind .6248467 0.001 .1028116 0.665 

typ_sonst .3926251 0.022 .179789 0.488 

erw_NEF -.0766154 0.614 -.0265557 0.867 

erw_KA -.7834184 0.005 .2289636 0.527 

 catifeld .8830739 0.000   

anz_verwf   -.1363106 0.183 

kontcati   .0017048 0.326 

kontcati_ka   .2885493 0.213 

kontcapi   .0815515 0.003 

kontcapi_ka   -3.742772 0.000 

tranche2 .1046926 0.428 .0937907 0.498 

tranche3 .17847 0.179 .0056628 0.967 

tranche4 -.0669418 0.599 -.1135456 0.421 

tranche5 -.0269351 0.833 -.3703891 0.010 

tranche6 .1719382 0.196 -.2572793 0.066 
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Tabelle 45: Logit-Modelle zur Erstteilnahme für Erreichbarkeit und Teilnahme (Fortsetzung) 

 Kontakt Teilnahme 

Coef. p Coef. p 

bik_1 .2860343 0.114 -.0870541 0.653 

bik_2 .1278021 0.262 .0802627 0.533 

bik_3 .4756256 0.002 -.1189641 0.446 

bik_4 .4653795 0.065 .1358901 0.580 

bik_5 .2334757 0.180 .1972223 0.290 

bik_6 .3774596 0.016 -.0071909 0.964 

bik_7 .3402342 0.068 -.0200336 0.918 

bik_8 .2427334 0.398 -.5795322 0.052 

bik_9 -.2359266 0.602 .2676086 0.601 

bula1 .0358522 0.864 -.0866758 0.686 

bula2 -.0826558 0.751 -.0283367 0.925 

bula3 -.0031247 0.983 -.0724963 0.640 

bula4 -.4717033 0.164 -.1457921 0.763 

bula6 -.1771432 0.280 .373867 0.043 

bula7 -.2555386 0.205 .0989945 0.658 

bula8 -.2784098 0.047 .0020443 0.990 

bula9 .1582747 0.288 .1193608 0.439 

bula10 -.1490653 0.641 .2069501 0.540 

bula11 .0950723 0.540 -.2387027 0.177 

bula12 .0297586 0.895 -.5428247 0.023 

bula13 -.157555 0.559 .409411 0.139 

bula14 -.0000678 1.000 .000055 1.000 

bula15 .0489525 0.823 .0454987 0.831 

bula16 .3197248 0.243 .0673526 0.773 

cons -.3548499 0.054 .0960608 0.605 

n 
Log likelihood 
Pseudo R

3785 

2 
-2138.9356 

0.0553 

2704 
-1754.3689 

0.0543 
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6.6 Wiederteilnahme-Propensity Personen 
Das entscheidende Längsschnittgewicht ist nicht dasjenige auf Haushalts-, sondern das auf 
Personenebene, da es sich hierbei um die über die Zeit stabilen Einheiten handelt. Erneut 
wurden wie in Welle 2 Teilnahmepropensities für Personen unter Einschluss von zusätzli-
chen Personenmerkmalen über Logit-Modelle für Erreichbarkeit und Teilnahme geschätzt. 
Die über den Haushaltszusammenhang vermittelte Abhängigkeit der Personenstichprobe 
und die dadurch notwendige Korrektur der Schätzung der Standardfehler wurde bei diesen 
Modellen berücksichtigt, indem die Fehlerterme auf Haushaltsebene geclustert wurden. Die 
vorhergesagten Wahrscheinlichkeiten der Modelle wurden wiederum multipliziert. Der Kehr-
wert dieses Produkts ist in der Variable ppbleib zu finden. Das Längsschnittgewicht einer 
Person für den Zeitraum [t1; t2; t3] über alle drei Wellen lässt sich dann als Produkt aus 
Querschnittgewicht zu t1

Tabelle 46: Variablenübersicht, Abkürzungen und Referenzkategorien für die Logit-Modelle 
der Wiederholer 

, ppbleib (Welle 1 zu Welle 2) und ppbleib (Welle 2 zu Welle 3) be-
rechnen. 

Variablenkürzel und 
Referenzkategorie Erläuterung 

alter29 Person jünger als 30 Jahre 

alter3039 Person 30 – 39 Jahre alt 

alter4049 Person 40 – 49 Jahre alt 

alter65 Person älter als 65 Jahre 

Referenzkategorie Person 50 – 64 Jahre 

Mann Person männlich  

Referenzkategorie Person weiblich 

staatandere Person hat nicht-deutsche Staatsangehörigkeit (oder fehlende Angabe) 

staatsysmis Person hat fehlende Angabe bei Staatsangehörigkeit 

Referenzkategorie HBV hat deutsche Staatsangehörigkeit (oder fehlende Angabe, falls staatsymis 
nicht im Modell) 

arbzeit1 Wochenarbeitszeit <= 32 Stunden 

arbzeit2 Wochenarbeitszeit > 32 und <= 40 Stunden 

arbzeit3 Wochenarbeitszeit > 40 Stunden 

Referenzkategorie HBV: Wochenarbeitszeit = 0 Stunden 

Dschul1 Schulabschluss: noch Schüler, anderer deutscher Schulabschluss, 
ausländischer Abschluss, fehlende Angabe 

Dschul2 Schulabschluss: Schule beendet ohne Abschluss, Sonder-/  
Förderschulabschluss 

Dschul4 Schulabschluss: Mittlere Reife, Realschulabschluss 

Dschul5 Schulabschluss: Fachhochschulreife, allgemeine oder fachgebundene  
Hochschulreife 

Referenzkategorie Schulabschluss: Volks-/Hauptschulabschluss, POS 8. Klasse 

DhealthKAWN Subjektive Beurteilung des Gesundheitszustands HBV: fehlende Angabe 
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Tabelle 46: Variablenübersicht, Abkürzungen und Referenzkategorien für die Logit-Modelle 
der Wiederholer (Fortsetzung 1) 

Variablenkürzel und 
Referenzkategorie Erläuterung 

DhealthZu Subjektive Beurteilung des Gesundheitszustands HBV: zufriedenstellend 

DhealthSchlecht Subjektive Beurteilung des Gesundheitszustands HBV: weniger gut, schlecht 

Referenzkategorie Subjektive Beurteilung des Gesundheitszustands HBV: sehr gut, gut 

DZufrKAWN generelle Lebenszufriedenheit HBV: fehlende Angabe 

DZufr04 generelle Lebenszufriedenheit HBV: Skalenwert 0 – 4 

DZufr910 generelle Lebenszufriedenheit HBV: Skalenwert 9 – 10 

Referenzkategorie generelle Lebenszufriedenheit HBV: Skalenwert 5 - 8 

Dpwnka0 Anzahl der w.n. oder k.A. Angaben in Haushalts- und Personeninterview: 0 

Dpwnka2 Anzahl der w.n. oder k.A. Angaben in Haushalts- und Personeninterview: mehr 
als 10 

Referenzkategorie Anzahl der w.n. oder k.A. Angaben in Haushalts- und Personeninterview: 1 - 10 

Dhsprache Hauptsprache: Deutsch 

Referenzkategorie Hauptsprache: nicht Deutsch 

eigentum Art des Wohneigentums: Eigentümer 

Referenzkategorie Art des Wohneigentums: Mieter, fehlende Angabe 

anz_0_3 Anzahl Personen im Alter 0 – 3 Jahre  

anz_4_6 Anzahl Personen im Alter 4 – 6 Jahre 

anz_7_14 Anzahl Personen im Alter 7 – 14 Jahre 

anz_65 Anzahl Personen im Alter 65 Jahre und älter 

Danz_15_64_1 Anzahl Personen im Alter 15 – 64: 1 

Danz_15_64_2 Anzahl Personen im Alter 15 – 64: 2 

Danz_15_64_3 Anzahl Personen im Alter 15 – 64: 3 

Danz_15_64_4 Anzahl Personen im Alter 15 – 64: 4 und mehr 

Referenzkategorie Anzahl Personen im Alter 15 – 64: keine 

DinvalidAge nicht auswertbare Altersangaben: ja 

Referenzkategorie nicht auswertbare Altersangaben: nein 

in_hh2 Zahl Personeninterviews im HH: 2 

in_hh3 Zahl Personeninterviews im HH: 3 und mehr 

Referenzkategorie Zahl Personeninterviews im HH: 1 

Dhhincom Haushaltseinkommen: fehlende oder unplausible Angabe  

hhincom1 Haushaltseinkommen: bis 986 Euro 

hhincom3 Haushaltseinkommen: 1501 - 2500 Euro 

hhincom4 Haushaltseinkommen: mehr als 2500 Euro 

Referenzkategorie Haushaltseinkommen: 987 - 1500 Euro 

alg2abez ALG2-Bezug des Haushalts: aktueller Bezug 
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Tabelle 46: Variablenübersicht, Abkürzungen und Referenzkategorien für die Logit-Modelle 
der Wiederholer (Fortsetzung 2) 

Variablenkürzel und 
Referenzkategorie Erläuterung 

Referenzkategorie ALG2-Bezug des Haushalts: kein aktueller Bezug 

halg2st3 ALG2-Bezug Haushalt in den drei Jahren vor Befragung: Bezug 

Referenzkategorie ALG2-Bezug Haushalt in den drei Jahren vor Befragung: kein Bezug 

 sample_BA BA-Stichprobe 

Referenzkategorie Microm-Stichprobe 

Dbundesl1  Bundesland: Schleswig-Holstein 

Dbundesl2  Bundesland: Hamburg 

Dbundesl3  Bundesland: Niedersachsen 

Dbundesl4  Bundesland: Bremen 

Dbundesl6  Bundesland: Hessen 

Dbundesl7  Bundesland: Rheinland-Pfalz 

Dbundesl8  Bundesland: Baden-Württemberg 

Dbundesl9  Bundesland: Bayern 

Dbundesl10  Bundesland: Saarland 

Dbundesl11  Bundesland: Berlin 

Dbundesl12  Bundesland: Brandenburg 

Dbundesl13  Bundesland: Mecklenburg-Vorpommern 

Dbundesl14  Bundesland: Sachsen 

Dbundesl15  Bundesland: Sachsen-Anhalt 

Dbundesl16  Bundesland: Thüringen 

Referenzkategorie Bundesland: Nordrhein-Westfalen 

Dbik_2  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 2000 – unter 5000 EW 

Dbik_3  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 5000 – unter 20000 EW 

Dbik_4  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 20000 – unter 50000 EW 

Dbik_5  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 50000 – unter 100000 EW Rand 

Dbik_6  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 10000 – unter 100000 EW Kern 

Dbik_7  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 100000 – unter 500000 EW Rand 

Dbik_8  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 100000 – unter 500000 EW Kern 

Dbik_9  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 500000 und mehr EW Rand 

Dbik_10  BIK-Größenklasse der Gemeinde: 500000 und mehr EW Kern 

Referenzkategorie BIK-Größenklasse der Gemeinde: unter 2000 EW 

kcati0 Kontaktversuche CATI: 0 

kcati2 Kontaktversuche CATI: 6 – 14 

kcati3 Kontaktversuche CATI: 14 – 42 bzw. 14 und mehr 

kcati4 Kontaktversuche CATI: 43 und mehr 

Referenzkategorie Kontaktversuche CATI: 1 – 5  
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Tabelle 46: Variablenübersicht, Abkürzungen und Referenzkategorien für die Logit-Modelle 
der Wiederholer (Fortsetzung 3) 

Variablenkürzel und 
Referenzkategorie Erläuterung 

kcapi0 Kontaktversuche CAPI: 0 oder fehlende Angabe 

kcapi2 Kontaktversuche CAPI: 3 

kcapi3 Kontaktversuche CAPI: 4 

kcapi4 Kontaktversuche CAPI: 5 und mehr 

Referenzkategorie Kontaktversuche CAPI: 1 – 2 
 

Tabelle 47: Logit-Modelle zur Wiederteilnahme für Erreichbarkeit und Teilnahme 

 Kontakt Teilnahme 

Coef. p Coef. p 

alter29 -.3194031 0.007 -.9574916 0.000 

alter3039 -.1641501 0.208 -.4442976 0.000 

alter4049 .0162689 0.896 -.0822184 0.329 

alter65 .2934335 0.379 -.3358986 0.047 

Mann -.04211 0.533 -.2058298 0.000 

staatandere -.3855001 0.022 -.3378695 0.005 

staatsysmis -.0434743 0.972   

arbzeit1 .213965 0.169 .0032377 0.975 

arbzeit2 .1397969 0.272 -.0777185 0.369 

arbzeit3 .0705923 0.606 .040118 0.651 

Dschul1 .0264277 0.870 .3279346 0.003 

Dschul2 -.5820174 0.000 -.0636041 0.633 

Dschul4 .0247343 0.807 .1842116 0.008 

Dschul5 .0261321 0.828 .2079732 0.009 

DhealthKAWN -.2165862 0.772 -1.963675 0.001 

DhealthZu .1195256 0.179 .1115784 0.075 

DhealthSchlecht -.0363983 0.717 -.0250116 0.746 

DZufrKAWN .9939802 0.146 -.5768915 0.352 

DZufr04 .041639 0.698 .0073365 0.932 

DZufr910 .176946 0.173 .0829721 0.279 
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Tabelle 47: Logit-Modelle zur Wiederteilnahme für Erreichbarkeit und Teilnahme (Forts. 1) 
 Kontakt Teilnahme 

Coef. p Coef. p 

Dpwnka0 .2501217 0.002 .1773289 0.002 

Dpwnka2 .0653905 0.696 -.1595383 0.185 

Dhsprache .0024693 0.993 -.1833932 0.289 

eigentum .3327693 0.026 .0403194 0.616 

anz_0_3 -.2668426 0.080 .303347 0.014 

anz_4_6 -.1438577 0.299 -.0555842 0.539 

anz_7_14 .0557589 0.546 .0848012 0.117 

Danz_15_64_1 .1226313 0.782 -.5429105 0.000 

Danz_15_64_2 -.2948062 0.527 -2.556655 0.000 

Danz_15_64_3 -.337792 0.502 -.1068527 0.000 

Danz_15_64_4 -.3430471 0.516 .2323787 0.000 

anz_65 -.3113932 0.089 -.383435 0.000 

DinvalidAge -.2810615 0.793 -.2419069 0.002 

in_hh2 .3757126 0.002 -.0890333 0.192 

in_hh3 .6023466 0.011 .1173713 0.062 

Dhhincom .2755263 0.493 .0533518 0.115 

hhincom1 -.4698099 0.007 .0801471 0.040 

hhincom2 -.2008494 0.168 .05335 0.331 

hhincom4 .2859489 0.151 2.084369 0.213 

alg2abez .0990292 0.476 .5554232 0.583 

halg2st3 -.2049675 0.237 .271659 0.461 

sample_BA .1647116 0.180 -.4007131 0.538 

kcati0 2.156775 0.000 .6827928 0.000 

kcati2 .3595989 0.075 -.1429823 0.000 

kcati3 -1.001132 0.000 -.3206767 0.007 

kcati4   -.5170584 0.000 

kcapi0 1.811629 0.000 -.1676071 0.000 

kcapi2 .5007148 0.013 -.6044384 0.297 
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Tabelle 47: Logit-Modelle zur Wiederteilnahme für Erreichbarkeit und Teilnahme (Forts. 2) 
 Kontakt Teilnahme 

Coef. p Coef. p 

kcapi3 .0638927 0.764 .0435586 0.042 

kcapi4 -.3761208 0.015 .4082219 0.000 

Dbundesl1 -.2458053 0.255 .0656108 0.283 

Dbundesl2 -.7702539 0.025 -.0115265 0.045 

Dbundesl3 -.0309503 0.866 -.1124558 0.710 

Dbundesl4 .3374801 0.590 .1536802 0.365 

Dbundesl6 .3380317 0.147 .2855574 0.645 

Dbundesl7 -.5305397 0.037 -.3208774 0.949 

Dbundesl8 .1868234 0.343 -.0324926 0.343 

Dbundesl9 .0400736 0.818 -.1450802 0.178 

Dbundesl10 -.4245764 0.308 .3532369 0.358 

Dbundesl11 .0253143 0.903 -.0259127 0.046 

Dbundesl12 -.0930031 0.740 .5016664 0.826 

Dbundesl13 .2009278 0.491 -.0585923 0.448 

Dbundesl14 .1927373 0.388 -.2191701 0.021 

Dbundesl15 .6268441 0.008 .1047016 0.849 

Dbundesl16 .286547 0.311 -.0202333 0.004 

Dbik_2 .7123127 0.002 -.2138616 0.683 

Dbik_3 .0246498 0.872 -.1596903 0.040 

Dbik_4 .2873936 0.118 -.3368483 0.369 

Dbik_5 .759438 0.019 -.2437077 0.921 

Dbik_6 .1190219 0.559 -.375665 0.106 

Dbik_7 .406349 0.044 2.400581 0.195 

Dbik_8 .4490884 0.058 -.5429105 0.014 

Dbik_9 .3872928 0.197 -2.556655 0.166 

Dbik_10 .7727135 0.171 -.1068527 0.130 

cons .9859379 0.096 .2323787 0.000 

n 
Log pseudolikelihood 
Pseudo R

12259 

2 
-2754.1834 

0.2346 

11203 
-4782.647 

0.1114 
Anmerkung: Die Korrektur der Standardfehler erfolgt mittels einer über Haushalte geclusterten Schätzung. 
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6.7 Integration der Gewichte zum Gesamtgewicht vor Kalibrierung 
In diesem Schritt ging es erneut darum, die durch die Ausfallmodellierung modifizierten 
Haushaltsgewichte der neuen Auffrischungs- und der Bestandsstichprobe (einschließlich der 
Auffrischer aus Welle 2) zu kombinieren. Die doppelte Auswahlwahrscheinlichkeit, die ein 
nun gezogener Leistungsempfänger, der in einem der beiden vorausgegangenen Jahre in 
einem gemeinsamen Haushalt mit Leistungsempfängern gelebt hat, ohne Mitglied der Be-
darfsgemeinschaft gewesen zu sein, besitzt, wurde wiederum ignoriert. Die neuen Design-
gewichte der Leistungsempfängerstichprobe rechnen im Querschnitt hoch auf alle Personen, 
die in 7/2006, in 7/2007 oder in 7/2008 in einem Haushalt, der mindestens eine BG enthält, 
gewohnt haben. Erst bei der Berechnung neuer Gewichte für die Gesamtstichprobe besteht 
Bedarf an einer Anpassung der Gewichte für alle Leistungsempfängerhaushalte mit Bezug in 
7/2008. Dazu wurde die Inklusionswahrscheinlichkeit in der jeweils anderen Stichprobe für 
Fälle aus der Microm-Stichprobe (Welle 1) und der neuen Auffrischungsstichprobe (Welle 3) 
geschätzt. Für Fälle aus der Auffrischungsstichprobe wurde die mittlere Welle 1-
Auswahlwahrscheinlichkeit in der Microm-Stichprobe in der jeweiligen Postleitzahl und je-
weils die durchschnittliche Teilnahmewahrscheinlichkeit (für W1, W2 und W3) in dieser 
Stichprobe unterstellt. Für Fälle aus der Microm-Stichprobe wurde, falls es sich (laut Befra-
gungsdaten) um Neuzugänge zum Arbeitslosengeld-II-Leistungsbezug zwischen den beiden 
letzten Stichprobenziehungszeitpunkten (W2, W3) handelt, die durchschnittliche Auswahl-
wahrscheinlichkeit eines Auffrischungshaushalts in der jeweiligen PLZ und die durchschnittli-
che Teilnahmewahrscheinlichkeit in dieser Stichprobe unterstellt. Danach wurden die beiden 
Gewichte zu einem neuen Gesamtgewicht integriert. 

 

6.8 Integration temporärer Ausfälle (Haushalte) 
In Welle 3 konnten zum ersten Mal Haushalte wieder teilnehmen, die eine Welle ausgesetzt, 
d.h. nicht teilgenommen hatten (temporäre Ausfälle). Längsschnittgewichte für diese Haus-
halte werden nicht berechnet, d.h. (gewichtete) Längsschnittauswertungen können nur mit 
Teilnehmern über alle in Frage kommenden Wellen durchgeführt werden. Die Nichtteilnahme 
eines Haushalts kann nur über eine Welle stattfinden, fällt ein Haushalt über zwei aufeinan-
der folgende Wellen aus, wird er nicht mehr kontaktiert. Für die Berechnung von gemeinsa-
men Querschnittgewichten einschließlich der temporären Ausfälle erfolgte eine 
Konvexkombination der modifizierten Haushaltsgewichte der temporären Ausfälle und der 
modifizierten Haushaltsgewichte der Bestandsstichprobe (nicht der Auffrischerstichprobe) 
vor Kalibrierung. Die Konvexkombination der Haushaltsgewichte erfolgte also vor der Kali-
brierung, diese wurde dann mit den neuen kombinierten Haushaltsgewichten durchgeführt. 

Während mit den durch Ausfallmodellierung modifizierten Haushaltsgewichten bereits Hoch-
rechnungsfaktoren für die Bestands- und Auffrischerstichprobe existierten, war es für die 
temporären Ausfälle notwendig, solche modifizierten Haushaltsgewichte als Schätzer für die 
jeweilige Population neu zu berechnen. Ausgangspunkt waren dabei die kalibrierten Haus-
haltsgewichte der ersten Welle.  
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Für die temporären Ausfälle wurde dann die Wahrscheinlichkeit der Nichtteilnahme in Welle 
2 gegeben die Teilnahme in Welle 1 (Nichtteilnahme-Propensities W2) und die Wahrschein-
lichkeit der Teilnahme in Welle 3 gegeben die Nichtteilnahme in Welle 2 (Teilnahme-
Propensities W3) bestimmt. Die Wahrscheinlichkeit der Nichtteilnahme in Welle 2 ergibt sich 
über 1-Teilnahmewahrscheinlichkeit in Welle 2. Da die Wahrscheinlichkeit zur Wiederteil-
nahme in Welle 2 über Logit-Modelle für Panelbereitschaft, Erreichbarkeit und Teilnahme 
bereits geschätzt wurde, konnte auf die Ergebnisse dieser Modelle zurückgegriffen werden. 
Die Teilnahme-Propensities für die Teilnahme in Welle 3 gegeben Nichtteilnahme in Welle 2 
mussten jedoch neu geschätzt werden. Verwendet wurden hierbei Logit-Modelle für Erreich-
barkeit und Teilnahme mit nur wenigen Variablen (Ausfallgrund, Methode des Kontaktver-
suchs, Stichprobe und Kennung, ob es sich um einen Split-Haushalt der ersten Welle 
handelt). Die Modelle reproduzieren im Ergebnis die mittlere Teilnahmewahrscheinlichkeit 
der temporären Ausfälle bei einer vergleichsweise geringen Varianz der Propensities.  

Das Produkt der vorhergesagten Wahrscheinlichkeiten der beiden Modelle wurde mit der 
Wahrscheinlichkeit der Nichtteilnahme in Welle 2 multipliziert. Das modifizierte Haushaltsge-
wicht der temporären Ausfälle ergibt sich dann über die Multiplikation der kalibrierten Haus-
haltsgewichte der ersten Welle mit dem Kehrwert dieses Produkts. 

Tabelle 48: Variablenübersicht, Abkürzungen und Referenzkategorien für die Logit-Modelle 
der temporären Ausfälle 

Variablenkürzel und 
Referenzkategorie Erläuterung 

end_ne Ausfallgrund in Welle 2: HH nicht erreicht 

end_nidl Ausfallgrund in Welle 2: HH nicht in der Lage, ein Interview zu geben 

end_aw Ausfallgrund in Welle 2: HH umgezogen, ungültige Telefonnummer 

Referenzkategorie Ausfallgrund in Welle 2: Verweigerung 

cati1 Kontaktversuch über CATI oder CAPI: zuerst über CATI  

cati2 Kontaktversuch über CATI oder CAPI: erneut über CATI 

Referenzkategorie Kontaktversuch über CATI oder CAPI: zuerst über CAPI oder Recherche 

sample_microm Teilstichprobe Microm 

Referenzkategorie Teilstichprobe BA 

split Split-Haushalt 

Referenzkategorie kein Split-Haushalt 

uv_imp Werte der unabhängigen Variablen imputiert 

Referenzkategorie Werte der unabhängigen Variablen nicht imputiert 
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Tabelle 49: Logit-Modelle zur Wiederteilnahme in Welle 3 gegeben Nichtteilnahme in Welle 2 
für Erreichbarkeit und Teilnahme 

 Kontakt Teilnahme 

Coef. p Coef. p 

end_ne -.2280403 0.034 .2571192 0.056 

end_nidl -.4508862 0.024 -.0650028 0.805 

end_aw -.0852084 0.370 .3998799 0.001 

cati1 .564227 0.000 -.2624226 0.015 

cati2 -.3230414 0.128 .3277073 0.271 

sample_microm .4433349 0.000 -.1261313 0.178 

split -.3645094 0.009 .1304105 0.514 

uv_imp -.6368384 0.309 -.535854 0.567 

cons .2587525 0.008 .6734514 0.000 

n 
Log likelihood 
Pseudo R

3773 

2 
-2394.156 

0.0198 

2453 
-1541.6122 

0.0056 
 

Die Konvexkombination der Gewichte der Teilnehmer über alle Wellen (Bestandsstichprobe) 
und der temporären Ausfälle erfolgte für die Gewichte aller drei Teilstichproben i (Microm, BA 
und Gesamt) über die Multiplikation der jeweiligen modifizierten Haushaltsgewichte mit dem 
Anteil der Bestandsstichprobe bzw. der temporären Ausfälle am Gesamtstichprobenumfang, 
d.h. der Summe aus Bestandsstichprobe und temporären Ausfällen: 

dwihhtemp.Ausfall * (ntemp.Ausfall i / (ntemp.Ausfall i + nBestand i

dw

)) für die temporären Ausfälle und 

ihhBestand * (nBestand i / (ntemp.Ausfall i + nBestand i

 

)) für die Bestandsstichprobe. 

6.9 Kalibrierung zum Haushaltsgewicht 3. Welle Querschnitt 
Anschließend fand wieder eine Kalibrierung der modifizierten Designgewichte inklusive der 
Ausfallgewichtung auf Haushaltsebene mittels Raking an die Eckwerte des Statistischen 
Bundesamts für 2008 und für Haushalte mit Leistungsbezug an die Eckwerte der Statistik der 
Bundesagentur für Arbeit für Juli 2008 statt. Ebenso wie im Vorjahr wurde dabei als Eckwert 
auch die Zahl der Neuzugänge zum Arbeitslosengeld-II-Leistungsbezug seit dem Vorjahr auf 
Ebene von Bedarfsgemeinschaften (477.034) verwendet. Dabei werden diejenigen Fälle der 
bisherigen Stichproben aus Welle 1 und Welle 2 auf die Eckwerte zum Arbeitslosengeld-II-
Bezug der Bundesagentur für Arbeit hochgerechnet, die laut Welle 3 des Surveys im Juli 
2008 Arbeitslosengeld II bezogen haben. 
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Das Hauptziel der Gewichtung ist der Ausgleich von Verzerrungen, die durch das Stichpro-
bendesign (mit ungleichen Auswahlwahrscheinlichkeiten) und durch selektive Teilnahme 
bzw. Nichtteilnahme entstehen. Unter Verwendung der Gewichte lassen sich Populations-
werte aus der Stichprobe erwartungstreu schätzen. Weisen die Gewichte allerdings eine 
starke Streuung auf, so kann dies zu einer großen Varianz der Schätzfunktionen führen. Hier 
tritt der in der Statistik immer wieder anzutreffende Trade-off zwischen Bias und Varianz auf. 
Die Gewichtung reduziert den Bias; eine allzu große Steigerung der Varianz durch die Ge-
wichtung sollte allerdings auch vermieden werden. Aus diesem Grunde wird versucht, be-
sonders große Gewichtungsfaktoren (und nachrangig auch besonders kleine Faktoren) 
möglichst zu umgehen und ggf. geeignete Korrekturen an den Gewichten vorzunehmen. Im 
Rahmen der vorliegenden Kalibrierung erfolgte dies an zwei Punkten:  

• Die Eingangsgewichte für die Kalibrierung (die modifizierten Designgewichte nach Be-
rücksichtigung der Ausfallanalysen) wurden vor der Kalibrierung getrimmt, d.h. sie wur-
den durch neue Eingangsgewichte ersetzt. Unter- bzw. Obergrenze der getrimmten 
Designgewichte wurden durch bestimmte Perzentile der Verteilung, in Abhängigkeit von 
der Verteilung der Designgewichte, ermittelt.  

• Bei der Kalibrierung wurde zudem das Intervall der Gewichte begrenzt, d.h. es wurde 
eine obere und eine untere Grenze für die Gewichte festgelegt. Festgelegt wurde dabei 
die Gesamtbreite der Gewichte; die Spannbreite der reinen Kalibrierungsgewichte ergibt 
sich aus dem Verhältnis von ursprünglichen Gewichten zum getrimmten Eingangsge-
wicht. Zu beachten war dabei, dass engere Grenzen für die Gewichte in geringerer 
Streuung und damit geringerer Varianz der Schätzungen resultieren, bei zu eng gesetz-
ten Grenzen kann allerdings die Kalibrierung aller Eckwerte unmöglich werden. 

Zur Beurteilung der Gewichte wird im Folgenden neben dem Mittelwert und der Standardab-
weichung auch das Effektivitätsmaß angegeben (E). Das Effektivitätsmaß E basiert auf der 
Varianz des Gewichtungsfaktors. Das Effektivitätsmaß gibt in Prozent der realisierten Fall-
zahl an, wie groß bei Verwendung des Gewichts die effektive Fallzahl bei einem passiven 
Merkmal ist, das mit den aktiven Merkmalen nicht korreliert. Die effektive Fallzahl entspricht 
der Anzahl Befragter, die bei einer uneingeschränkten Zufallsauswahl gegeben die Varianz 
des Merkmals in der Stichprobe den gleichen Stichprobenfehler produziert hätte. Das Effek-
tivitätsmaß drückt das Verhältnis von n zu n‘ als Prozentwert aus.  

 

6.9.1 Kalibrierung der BA-Stichprobe 
Die Grundgesamtheit der kumulierten BA-Stichprobe der ersten drei Wellen bilden alle 
Haushalte in Deutschland mit mindestens einer Bedarfsgemeinschaft mit Leistungen nach 
dem SGB II zu einem der bisher drei Ziehungszeitpunkte (im Juli 2006, Juli 2007 oder Juli 
2008). Eine Kalibrierung findet in Welle 3 dagegen nur an die Eckwerte der BA-Statistik vom 
Juli 2008 statt. Damit beeinflusst die Kalibrierung nur die Gewichte der Haushalte aus der 
BA-Stichprobe, in denen auch im Juli 2008 noch mindestens eine Bedarfsgemeinschaft mit 
Leistungen nach dem SGB II lebt. Ausgangspunkt für die Kalibrierung waren die modifizier-
ten Designgewichte inklusive der Ausfallgewichtung. Die modifizierten Designgewichte wur-
den am 5%-Perzentil und am 95%-Perzentil ihrer Verteilung getrimmt und anschließend so 
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reskaliert, dass ihre Summe wieder die Summe der ungetrimmten Designgewichte ergab. 
Die Hochrechnungsfaktoren der getrimmten Designgewichte reichen von 260,62 bis 1887,11 
(Gewichtungsfaktoren von 0,32 bis 2,34). Das Intervall der Gesamthochrechnungsfaktoren 
wurde nach unten auf 82,78 und nach oben auf 3311,18 begrenzt, was einer Beschränkung 
der Gesamtgewichtungsfaktoren auf den Bereich von 0,01 bis 4,0 entspricht. 

Für folgende Merkmale wurde kalibriert: 

Bedarfsgemeinschaften Grundlage BA-Statistik: 

• Zahl der Neuzugänge zum Arbeitslosengeld-II-Leistungsbezug 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II nach Bundesländern 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II nach Zahl der Personen unter 65 Jahre in der 
Bedarfsgemeinschaft, nach West/Ost 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II nach Zahl der Kinder unter 15 Jahre in der 
Bedarfsgemeinschaft, nach West/Ost 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II, die aus einer/einem Alleinerziehenden mit 
Kindern besteht, nach West/Ost 

Daneben wurde wie im Vorjahr ein zusätzlicher Eckwert mit aufgenommen, und zwar die 
Zahl der Neuzugänge zum Arbeitslosengeld-II-Leistungsbezug seit dem Vorjahr auf Ebene 
von Bedarfsgemeinschaften (477.034).  

Um die Kalibrierung durchzuführen, muss jede Eckwertvariable für jeden Haushalt einen 
gültigen Wert besitzen. Deshalb wurde der sehr geringe Item-Nonresponse vor der Kalibrie-
rung imputiert. Die Imputation erfolgte über den Mittelwert bzw. den häufigsten Wert der je-
weiligen Variable. 

Da die Imputation einzig der Durchführbarkeit der Kalibrierung dient, wurden die imputierten 
Werte nach der Kalibrierung wieder auf fehlende Werte zurückgesetzt. Eine Hochrechnung 
mit den kalibrierten Gewichten ohne Berücksichtigung des Item-Nonresponse führt daher zu 
geringfügigen Abweichungen von den im Folgenden dargestellten Werten. 

Tabelle 50: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (BA-Stichprobe, Haushal-
te) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

Anzahl BG im  
Leistungsbezug 
nach SGB II nach 
Bundesländern  
(16 Kategorien) 

Zahl BGs Schleswig-Holstein 181 123.366 123.366 

Zahl BGs Hamburg 70 107.745 107.746 

Zahl BGs Niedersachsen 436 332.147 332.147 

Zahl BGs Bremen 49 50.367 50.367 

Zahl BGs Nordrhein-Westfalen 931 812.279 812.279 

Zahl BGs Hessen 271 216.808 216.808 

Zahl BGs Rheinland-Pfalz 153 119.932 119.932 
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Tabelle 50: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (BA-Stichprobe, Haushal-
te) (Fortsetzung 1) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 

Zahl BGs Baden-Württemberg 289 234.615 234.615 

Zahl BGs Bayern 372 259.709 259.709 

Zahl BGs Saarland 65 43.632 43.632 

Zahl BGs Berlin 372 331.568 331.555 

Zahl BGs Brandenburg 234 179.084 179.081 

Zahl BGs Mecklenburg-
Vorpommern 148 138.195 138.195 

Zahl BGs Sachsen 326 294.155 294.149 

Zahl BGs Sachsen-Anhalt 307 196.771 196.781 

Zahl BGs Thüringen 172 136.945 136.949 

Anzahl BG im  
Leistungsbezug 
nach SGB II nach 
Zahl der Personen 
unter 65 Jahre in der 
Bedarfsgemeinschaft 
(1, 2, 3, 4 und „5 
oder mehr“) und 
nach West/Ost  
(10 Kategorien) 

Zahl BGs mit 1 Person unter 65 
(West) 1.147 1.176.271 1.176.263 

Zahl BGs mit 2 Personen  
unter 65 (West) 698 486.072 486.070 

Zahl BGs mit 3 Personen  
unter 65 (West) 491 309.659 309.662 

Zahl BGs mit 4 Personen  
unter 65 (West) 271 193.824 193.828 

Zahl BGs mit 5 oder mehr Per-
sonen unter 65 (West) 210 134.775 134.779 

Zahl BGs mit 1 Person unter 65 
(Ost) 678 702.562 702.548 

Zahl BGs mit 2 Personen  
unter 65 (Ost) 388 291.769 291.769 

Zahl BGs mit 3 Personen  
unter 65 (Ost) 273 156.596 156.589 

Zahl BGs mit 4 Personen  
unter 65 (Ost) 137 83.122 83.118 

  Zahl BGs mit 5 oder mehr Per-
sonen unter 65 (Ost) 83 42.669 42.686 

Anzahl BG im Leis-
tungsbezug nach 
SGB II nach Zahl der 
Kinder unter 15 Jah-
re in der Bedarfsge-
meinschaft (0, 1, 2, 
3, „4 oder mehr“) 
und nach West/Ost  
(10 Kategorien) 

Zahl BGs ohne Kinder unter 15 
Jahre (West) 1.821 1.520.533 1.520.536 

Zahl BGs mit 1 Kind unter 15 
Jahre (West) 542 420.221 420.220 

Zahl BGs mit 2 Kindern unter 15 
Jahre (West) 312 242.250 242.250 

Zahl BGs mit 3 Kindern unter 15 
Jahre (West) 99 83.664 83.663 
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Tabelle 50: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (BA-Stichprobe, Haushal-
te) (Fortsetzung 2) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 

Zahl BGs mit 4 oder mehr Kin-
dern unter 15 Jahre (West) 43 33.933 33.933 

Zahl BGs ohne Kinder unter 15 
Jahre (Ost) 1.125 933.101 933.111 

Zahl BGs mit 1 Kind unter 15 
Jahre (Ost) 273 209.901 209.891 

Zahl BGs mit 2 Kindern unter 15 
Jahre (Ost) 124 96.928 96.921 

Zahl BGs mit 3 Kindern unter 15 
Jahre (Ost) 25 26.552 26.552 

Zahl BGs mit 4 oder mehr Kin-
dern unter 15 Jahre (Ost) 12 10.236 10.236 

Anzahl BG im Leis-
tungsbezug nach 
SGB II, die aus ei-
ner/einem Alleiner-
ziehenden mit 
Kindern besteht, 
nach West/Ost (2 
Kategorien) 

Zahl BGs mit einem/einer Al-
leinerziehenden (West) 720 459.676 459.676 

Rest BGs ohne Alleinerziehen-
den (West) 2.097 1.840.924 1.840.926 

Zahl BGs mit einem/einer Al-
leinerziehenden (Ost) 302 202.694 202.688 

Rest BGs ohne Alleinerziehen-
den (Ost) 1.257 1.074.024 1.074.022 

 

Tabelle 51: Kenngrößen der Verteilung der Gewichte 

1%-Perzentil 129.9741 

5%-Perzentil 222.0341 

10%-Perzentil 301.1921 

25%-Perzentil 411.9451 

50%-Perzentil 630.5933 

75%-Perzentil 1163.411 

90%-Perzentil 1657.794 

95%-Perzentil 1963.006 

99%-Perzentil 2336.944 

Mittelwert 827.7941 

Standardabweichung 557.7468 

Minimum 82.78 

Maximum 3311.18 

Fallzahl 4231 

Effektivitätsmaß 68,8% 
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6.9.2 Microm-Stichprobe  
Die Grundgesamtheit bilden alle Privathaushalte in Deutschland. Ausgangspunkt für die Ka-
librierung waren die modifizierten Designgewichte inklusive der Ausfallgewichtung. Die modi-
fizierten Designgewichte wurden am 5%-Perzentil und am 95%-Perzentil ihrer Verteilung 
getrimmt und anschließend so reskaliert, dass ihre Summe wieder die Summe der 
ungetrimmten Designgewichte ergab. Die Hochrechnungsfaktoren der getrimmten Design-
gewichte reichen von 1794,10 bis 26840,67 (Gewichtungsfaktoren von 0,18 bis 2,66). Das 
Intervall der Gesamthochrechnungsfaktoren wurde nach unten auf 101,09 und nach oben 
auf 73799,05 begrenzt, was einer Beschränkung der Gesamtgewichtungsfaktoren auf den 
Bereich von 0,01 bis 7,3 entspricht. 

Für folgende Merkmale wurde kalibriert: 

Bedarfsgemeinschaften: Grundlage BA-Statistik: 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II nach Bundesländern 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II nach Zahl der Personen unter 65 Jahre in der 
Bedarfsgemeinschaft, nach West/Ost 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II nach Zahl der Kinder unter 15 Jahre in der 
Bedarfsgemeinschaft, nach West/Ost 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II, die aus einer/einem Alleinerziehenden mit 
Kindern besteht, nach West/Ost 

Haushalte: Grundlage Mikrozensus 2008: 

• Anzahl der Haushalte nach Bundesland und BIK-Typ 

• Anzahl der Haushalte nach Haushaltsgröße und West/Ost 

• Anzahl der Haushalte nach „Kinder unter 15 Jahre im Haushalt ja/nein“ und West/Ost 

Um die Kalibrierung durchzuführen, muss jede Eckwertvariable für jeden Haushalt einen 
gültigen Wert besitzen. Deshalb wurde der sehr geringe Item-Nonresponse vor der Kalibrie-
rung imputiert. Die Imputation erfolgte über den Mittelwert bzw. den häufigsten Wert der je-
weiligen Variable. 

Da die Imputation einzig der Durchführbarkeit der Kalibrierung dient, wurden die imputierten 
Werte nach der Kalibrierung wieder auf fehlende Werte zurückgesetzt. Eine Hochrechnung 
mit den kalibrierten Gewichten ohne Berücksichtigung des Item-Nonresponse führt daher zu 
geringfügigen Abweichungen von den im Folgenden dargestellten Werten. 
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Tabelle 52: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, 
Haushalte) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

Anzahl BG im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach Bundes-
ländern 
(16 Kategorien) 

Zahl BGs Schleswig-Holstein 16 123.366 123.695 

Zahl BGs Hamburg 2 107.745 107.745 

Zahl BGs Niedersachsen 47 332.147 332.417 

Zahl BGs Bremen 7 50.367 50.367 

Zahl BGs Nordrhein-
Westfalen 86 812.279 811.044 

Zahl BGs Hessen 17 216.808 216.808 

Zahl BGs Rheinland-Pfalz 9 119.932 119.931 

Zahl BGs Baden-Württemberg 15 234.615 234.615 

Zahl BGs Bayern 46 259.709 259.857 

Zahl BGs Saarland 13 43.632 43.632 

Zahl BGs Berlin 13 331.568 331.576 

Zahl BGs Brandenburg 25 179.084 178.620 

Zahl BGs Mecklenburg-
Vorpommern 6 138.195 138.180 

Zahl BGs Sachsen 19 294.155 294.282 

Zahl BGs Sachsen-Anhalt 27 196.771 196.759 

Zahl BGs Thüringen 12 136.945 136.941 

Anzahl BG im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach Zahl der 
Personen unter 65 
Jahre in der Bedarfs-
gemeinschaft (1, 2, 3, 4 
und „5 oder mehr“) und 
nach West/Ost (10 
Kategorien) 

Zahl BGs mit 1 Person unter 
65 (West) 73 1.176.271 1.176.265 

Zahl BGs mit 2 Personen 
unter 65 (West) 60 486.072 484.356 

Zahl BGs mit 3 Personen 
unter 65 (West) 55 309.659 310.563 

Zahl BGs mit 4 Personen 
unter 65 (West) 41 193.824 194.156 

Zahl BGs mit 5 oder mehr 
Personen unter 65 (West) 29 134.775 134.772 

Zahl BGs mit 1 Person unter 
65 (Ost) 25 702.562 702.376 

Zahl BGs mit 2 Personen 
unter 65 (Ost) 33 291.769 291.724 

Zahl BGs mit 3 Personen 
unter 65 (Ost) 29 156.596 156.308 

Zahl BGs mit 4 Personen 
unter 65 (Ost) 7 83.122 83.215 
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Tabelle 52: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, 
Haushalte) (Fortsetzung 1) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 Zahl BGs mit 5 oder mehr 
Personen unter 65 (Ost) 8 42.669 42.735 

Anzahl BG im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach Zahl der 
Kinder unter 15 Jahren 
in der Bedarfsgemein-
schaft (0, 1, 2, 3, „4 
oder mehr“) und nach 
West/Ost  
(10 Kategorien) 

Zahl BGs ohne Kinder unter 
15 Jahre (West) 139 1.520.533 1.520.053 

Zahl BGs mit 1 Kind unter 15 
Jahre (West) 47 420.221 420.220 

Zahl BGs mit 2 Kindern unter 
15 Jahre (West) 48 242.250 242.243 

Zahl BGs mit 3 Kindern unter 
15 Jahre (West) 13 83.664 83.664 

Zahl BGs mit 4 oder mehr 
Kindern unter 15 Jahre (West) 11 33.933 33.933 

Zahl BGs ohne Kinder unter 
15 Jahre (Ost) 70 933.101 932.784 

Zahl BGs mit 1 Kind unter 15 
Jahre (Ost) 16 209.901 209.862 

Zahl BGs mit 2 Kindern unter 
15 Jahre (Ost) 8 96.928 96.924 

 

Zahl BGs mit 3 Kindern unter 
15 Jahre (Ost) 7 26.552 26.550 

Zahl BGs mit 4 oder mehr 
Kindern unter 15 Jahre (Ost) 1 10.236 10.237 

Anzahl BG im  
Leistungsbezug nach 
SGB II, die aus ei-
ner/einem Alleinerzie-
henden mit Kindern 
besteht, nach West/Ost  
(2 Kategorien) 

Zahl BGs mit einem/einer 
Alleinerziehenden (West) 68 459.676 459.676 

Rest BGs ohne Alleinerzie-
henden (West) 190 1.840.924 1.840.436 

Zahl BGs mit einem/einer 
Alleinerziehenden (Ost) 22 202.694 202.690 

Rest BGs ohne Alleinerzie-
henden (Ost) 80 1.074.024 1.073.667 

Anzahl der Haushalte 
nach Bundesland und 
BIK-Typ (Schreibweise: 
„Bundesland.BIK-
Größenkategorie“) 

1.1 bis 1.4 21 316.000 315.870 

1.5 22 81.000 80.841 

1.6 15 66.000 65.856 

1.7 26 139.000 139.204 

1.8 19 374.000 374.233 

1.9 38 170.000 169.963 

1.10 27 208.000 208.214 
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Tabelle 52: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, 
Haushalte) (Fortsetzung 2) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 

2.10 42 957.000 957.075 

3.1 bis 3.2 13 151.000 151.034 

3.3 52 318.000 318.236 

3.4 30 458.000 458.229 

3.5 31 406.000 406.175 

3.7 126 906.000 906.204 

3.8 71 541.000 541.041 

3.9 71 640.000 640.022 

3.10 41 380.000 380.148 

4.8 bis 4.10 30 352.000 352.150 

5.2 bis 5.3 43 355.000 354.910 

5.4 69 1.037.000 1.037.127 

5.5 80 643.000 643.176 

 

5.6 31 304.000 304.040 

5.7 101 867.000 867.164 

5.8 205 2.551.000 2.551.411 

5.9 49 318.000 318.236 

5.10 237 2.446.000 2.446.515 

6.1 bis 6.2 30 67.000 67.039 

6.3 45 330.000 330.067 

6.4 32 237.000 237.001 

6.5 bis 6.7 64 627.000 627.008 

6.8 32 462.000 462.172 

6.9 59 363.000 363.192 

6.10 55 776.000 776.071 

7.1 17 208.000 208.214 

7.2 10 97.000 97.009 

7.3 28 189.000 188.891 

7.4 19 150.000 149.851 

7.5 18 166.000 166.019 

7.6 14 79.000 78.869 

7.7 36 399.000 399.077 
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Tabelle 52: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, 
Haushalte) (Fortsetzung 3) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 

7.8 18 326.000 326.123 

7.9 bis 7.10 12 257.000 257.113 

8.1 bis 8.3 39 645.000 645.148 

8.4 71 516.000 516.197 

8.5 bis 8.6 43 466.000 466.116 

8.7 77 1.058.000 1.058.027 

8.8 74 786.000 785.929 

8.9 22 355.000 354.910 

8.10 102 1.064.000 1.064.337 

9.1 10 93.000 93.065 

9.2 15 263.000 263.028 

9.3 70 500.000 500.029 

 

9.4 89 668.000 668.020 

9.5 bis 9.6 43 455.000 455.074 

9.7 117 1.007.000 1.007.157 

9.8 64 631.000 630.952 

9.9 117 721.000 721.257 

9.10 157 1.478.000 1.478.399 

10.3 bis 10.5 20 154.000 154.189 

10.7 bis 10.8 26 333.000 333.221 

11.10 112 1.949.000 1.949.458 

12.1 bis 12.3 18 262.000 261.874 

12.4 20 250.000 250.042 

12.5 bis 12.6 18 138.000 138.036 

12.7 21 122.000 121.866 

12.8 20 142.000 141.979 

12.9 bis 12.10 30 323.000 323.005 

13.1 bis 13.3 9 192.000 192.067 

13.4 12 179.000 179.054 

13.5 bis 13.6 14 156.000 156.178 

13.7 19 104.000 104.119 

13.8 14 217.000 216.913 
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Tabelle 52: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, 
Haushalte) (Fortsetzung 4) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 

14.1 24 19.000 18.931 

14.2 46 137.000 136.853 

14.3 16 183.000 182.998 

14.4 10 259.000 259.112 

14.5 13 172.000 171.953 

14.6 17 132.000 132.120 

14.7 bis 14.8 10 373.000 373.090 

14.9 7 230.000 229.928 

14.10 48 663.000 663.360 

15.1 bis 15.3 28 205.000 205.082 

15.4 28 161.000 160.910 

 

15.5 bis 15.6 17 313.000 313.145 

15.7 34 236.000 236.238 

15.8 35 281.000 281.198 

16.1 bis 16.3 16 233.000 233.084 

16.4 35 264.000 264.241 

16.5 bis 16.6 40 307.000 307.229 

16.7 bis 16.8 35 317.000 317.091 

Anzahl der Haushalte 
nach Haushaltsgröße 
(1,2,3,4,“5 und mehr 
Personen“) und 
West/Ost (10 Katego-
rien) 

Anzahl Haushalte mit 1 Per-
son (West) 764 11.753.010 11.753.015 

Anzahl Haushalte mit 2 Per-
sonen (West) 1.115 10.484.510 10.484.721 

Anzahl Haushalte mit 3 Per-
sonen (West) 525 4.043.850 4.043.870 

Anzahl Haushalte mit 4 Per-
sonen (West) 503 3.354.560 3.354.511 

Anzahl Haushalte mit 5 oder 
mehr Pers. (West) 228 1.279.700 1.279.730 

Anzahl Haushalte mit 1 Per-
son (Ost) 214 3.566.830 3.566.699 

Anzahl Haushalte mit 2 Per-
sonen (Ost) 304 3.023.290 3.023.250 

Anzahl Haushalte mit 3 Per-
sonen (Ost) 135 1.178.940 1.178.760 
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Tabelle 52: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, 
Haushalte) (Fortsetzung 5) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 

Anzahl Haushalte mit 4 Per-
sonen (Ost) 81 598.880 599.038 

Anzahl Haushalte mit 5 oder 
mehr Pers. (Ost) 32 153.350 153.406 

Anzahl der Haushalte 
nach „Kinder unter 15 
Jahre im Haushalt 
ja/nein“ und West/Ost 

Anzahl Haushalte mit Kindern 
unter 15 (West) 878 5.799.000 5.799.211 

Anzahl Haushalte ohne Kin-
der unter 15 (West) 2.257 25.116.000 25.116.637 

Anzahl Haushalte mit Kindern 
unter 15 (Ost) 142 1.215.000 1.215.054 

Anzahl Haushalte ohne Kin-
der unter 15 (Ost) 624 7.306.000 7.306.099 

 

Tabelle 53: Kenngrößen der Verteilung der Gewichte 

1%-Perzentil 867.5521 

5%-Perzentil 1756.647 

10%-Perzentil 2241.188 

25%-Perzentil 4117.769 

50%-Perzentil 7659.663 

75%-Perzentil 13893.96 

90%-Perzentil 22045.54 

95%-Perzentil 25891.3 

99%-Perzentil 34531.22 

Mittelwert 10109.46 

Standardabweichung 8008.667 

Minimum 106.1988 

Maximum 73080.57 

Fallzahl 3901 

Effektivitätsmaß 61,4% 
 

6.9.3 Gesamtstichprobe 
Die Grundgesamtheit bilden alle Privathaushalte in Deutschland. Ausgangspunkt für die Ka-
librierung waren die modifizierten Designgewichte inklusive der Ausfallgewichtung. Die modi-
fizierten Designgewichte wurden am 5%-Perzentil und am 95%-Perzentil ihrer Verteilung 
getrimmt und anschließend so reskaliert, dass ihre Summe wieder die Summe der 



FDZ-Datenreport 06/2010 156 

ungetrimmten Designgewichte ergab. Die Hochrechnungsfaktoren der getrimmten Design-
gewichte reichen von 211,64 bis 19028,16 (Gewichtungsfaktoren von 0,05 bis 4,60). Das 
Intervall der Gesamthochrechnungsfaktoren wurde nach unten auf 41,36 und nach oben auf 
35156,21 begrenzt, was einer Beschränkung der Gesamtsgewichtungsfaktoren auf den Be-
reich von 0,01 bis 8,5 entspricht. 

Für folgende Merkmale wurde kalibriert: 

Bedarfsgemeinschaften Grundlage BA-Statistik: 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II nach Bundesländern 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II nach Zahl der Personen unter 65 Jahre in der 
Bedarfsgemeinschaft, nach West/Ost 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II nach Zahl der Kinder unter 15 Jahre in der 
Bedarfsgemeinschaft, nach West/Ost 

• Anzahl BG im Leistungsbezug nach SGB II, die aus einer/einem Alleinerziehenden mit 
Kindern besteht, nach West/Ost 

Haushalte Grundlage Mikrozensus 2008: 

• Anzahl der Haushalte nach Bundesland und BIK-Typ 

• Anzahl der Haushalte nach Haushaltsgröße und West/Ost 

• Anzahl der Haushalte nach „Kinder unter 15 Jahre im Haushalt ja/nein“ und West/Ost 

Daneben wurde auch bei der Gesamtstichprobe als zusätzlicher Eckwert die Zahl der Neu-
zugänge zum Arbeitslosengeld-II-Leistungsbezug seit dem Vorjahr auf Ebene von Bedarfs-
gemeinschaften (477.034) mit aufgenommen.  

Um die Kalibrierung durchzuführen, muss jede Eckwertvariable für jeden Haushalt einen 
gültigen Wert besitzen. Deshalb wurde der sehr geringe Item-Nonresponse vor der Kalibrie-
rung imputiert. Die Imputation erfolgte über den Mittelwert bzw. den häufigsten Wert der je-
weiligen Variable.   

Da die Imputation einzig der Durchführbarkeit der Kalibrierung dient, wurden die imputierten 
Werte nach der Kalibrierung wieder auf fehlende Werte zurückgesetzt. Eine Hochrechnung 
mit den kalibrierten Gewichten ohne Berücksichtigung des Item-Nonresponse führt daher zu 
geringfügigen Abweichungen von den im Folgenden dargestellten Werten. 
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Tabelle 54: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Haus-
halte) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

Anzahl BG im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach  
Bundesländern  
(16 Kategorien) 

Zahl BGs Schleswig-Holstein 197 123.366 123.970 

Zahl BGs Hamburg 72 107.745 105.131 

Zahl BGs Niedersachsen 483 332.147 331.190 

Zahl BGs Bremen 56 50.367 47.804 

Zahl BGs Nordrhein-Westfalen 1.017 812.279 813.795 

Zahl BGs Hessen 288 216.808 216.588 

Zahl BGs Rheinland-Pfalz 162 119.932 118.016 

Zahl BGs Baden-Württemberg 304 234.615 234.657 

Zahl BGs Bayern 418 259.709 258.818 

Zahl BGs Saarland 78 43.632 40.953 

Zahl BGs Berlin 385 331.568 338.139 

Zahl BGs Brandenburg 259 179.084 179.032 

Zahl BGs Mecklenburg-
Vorpommern 154 138.195 133.426 

Zahl BGs Sachsen 345 294.155 299.359 

Zahl BGs Sachsen-Anhalt 334 196.771 198.354 

Zahl BGs Thüringen 184 136.945 129.345 

Anzahl BG im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach Zahl der 
Personen unter  
65 Jahre in der  
Bedarfsgemeinschaft 
(1, 2, 3, 4 und „5 oder 
mehr“) und nach 
West/Ost  
(10 Kategorien) 

Zahl BGs mit 1 Person unter 65 
(West) 1.220 1.176.271 1.173.311 

Zahl BGs mit 2 Personen unter 
65 (West) 758 486.072 487.197 

Zahl BGs mit 3 Personen unter 
65 (West) 546 309.659 303.253 

Zahl BGs mit 4 Personen unter 
65 (West) 312 193.824 190.407 

Zahl BGs mit 5 oder mehr Per-
sonen unter 65 (West) 239 134.775 136.754 

Zahl BGs mit 1 Person unter 65 
(Ost) 703 702.562 702.518 

Zahl BGs mit 2 Personen unter 
65 (Ost) 421 291.769 293.264 

Zahl BGs mit 3 Personen unter 
65 (Ost) 302 156.596 153.588 

Zahl BGs mit 4 Personen unter 
65 (Ost) 144 83.122 87.070 
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Tabelle 54: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Haus-
halte) (Fortsetzung 1) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 Zahl BGs mit 5 oder mehr Per-
sonen unter 65 (Ost) 91 42.669 41.215 

Anzahl BG im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach Zahl der 
Kinder unter  
15 Jahre in der Be-
darfsgemeinschaft (0, 
1, 2, 3, „4 oder mehr“) 
und nach West/Ost  
(10 Kategorien) 

Zahl BGs ohne Kinder unter 15 
Jahre (West) 1.960 1.520.533 1.514.073 

Zahl BGs mit 1 Kind unter 15 
Jahre (West) 589 420.221 414.400 

Zahl BGs mit 2 Kindern unter 15 
Jahre (West) 360 242.250 244.125 

Zahl BGs mit 3 Kindern unter 15 
Jahre (West) 112 83.664 83.664 

Zahl BGs mit 4 oder mehr  
Kindern unter 15 Jahre (West) 54 33.933 34.660 

Zahl BGs ohne Kinder unter 15 
Jahre (Ost) 1.195 933.101 931.962 

Zahl BGs mit 1 Kind unter 15 
Jahre (Ost) 289 209.901 211.236 

Zahl BGs mit 2 Kindern unter 15 
Jahre (Ost) 132 96.928 97.669 

Zahl BGs mit 3 Kindern unter 15 
Jahre (Ost) 32 26.552 26.552 

 Zahl BGs mit 4 oder mehr Kin-
dern unter 15 Jahre (Ost) 13 10.236 10.236 

Anzahl BG im  
Leistungsbezug nach 
SGB II, die aus  
einer/einem  
Alleinerziehenden mit 
Kindern besteht, 
nach West/Ost  
(2 Kategorien) 

Zahl BGs mit einem/einer  
Alleinerziehenden (West) 788 459.676 455.311 

Rest BGs ohne Alleinerziehen-
den (West) 2.287 1.840.924 1.835.611 

Zahl BGs mit einem/einer  
Alleinerziehenden (Ost) 324 202.694 202.410 

Rest BGs ohne  
Alleinerziehenden (Ost) 1.337 1.074.024 1.075.245 

Anzahl der Haushalte 
nach Bundesland und 
BIK-Typ (Schreibwei-
se: „Bundesland.BIK-
Größenkategorie“) 

1.1 bis 1.4 77 316.000 316.059 

1.5 33 81.000 81.015 

1.6 37 66.000 66.012 

1.7 45 139.000 139.026 

1.8 100 374.000 374.070 

1.9 66 170.000 170.032 

1.10 68 208.000 208.039 
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Tabelle 54: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Haus-
halte) (Fortsetzung 2) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 

2.10 126 957.000 957.179 

3.1 bis 3.2 20 151.000 151.028 

3.3 111 318.000 318.060 

3.4 74 458.000 458.086 

3.5 48 406.000 406.076 

3.7 299 906.000 906.170 

3.8 211 541.000 541.101 

3.9 127 640.000 640.120 

3.10 105 380.000 380.071 

4.8 bis 4.10 91 352.000 352.066 

5.2 bis 5.3 103 355.000 355.066 

5.4 135 1.037.000 1.037.194 

5.5 180 643.000 643.120 

5.6 63 304.000 304.057 

5.7 220 867.000 867.162 

5.8 557 2.551.000 2.551.477 

5.9 94 318.000 318.060 

 

5.10 653 2.446.000 2.446.458 

6.1 bis 6.2 47 67.000 67.013 

6.3 96 330.000 330.062 

6.4 68 237.000 237.044 

6.5 bis 6.7 118 627.000 627.117 

6.8 99 462.000 462.086 

6.9 95 363.000 363.068 

6.10 142 776.000 776.145 

7.1 23 208.000 208.039 

7.2 17 97.000 97.018 

7.3 40 189.000 189.035 

7.4 31 150.000 150.028 

7.5 45 166.000 166.031 

7.6 57 79.000 79.015 

7.7 61 399.000 399.075 
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Tabelle 54: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Haus-
halte) (Fortsetzung 3) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 

7.8 48 326.000 326.061 

7.9 bis 7.10 45 257.000 257.048 

8.1 bis 8.3 70 645.000 645.121 

8.4 108 516.000 516.097 

8.5 bis 8.6 54 466.000 466.087 

8.7 137 1.058.000 1.058.198 

8.8 160 786.000 786.147 

8.9 37 355.000 355.066 

8.10 233 1.064.000 1.064.199 

9.1 12 93.000 93.017 

9.2 28 263.000 263.049 

9.3 106 500.000 500.094 

9.4 133 668.000 668.125 

9.5 bis 9.6 66 455.000 455.085 

9.7 164 1.007.000 1.007.188 

9.8 188 631.000 631.118 

9.9 150 721.000 721.135 

 

9.10 325 1.478.000 1.478.277 

10.3 bis 10.5 49 154.000 154.029 

10.7 bis 10.8 72 333.000 333.062 

11.10 572 1.949.000 1.949.506 

12.1 bis 12.3 117 262.000 262.068 

12.4 47 250.000 250.065 

12.5 bis 12.6 87 138.000 138.036 

12.7 60 122.000 122.032 

12.8 35 142.000 142.037 

12.9 bis 12.10 78 323.000 323.084 

13.1 bis 13.3 49 192.000 192.050 

13.4 55 179.000 179.047 

13.5 bis 13.6 60 156.000 156.041 

13.7 54 104.000 104.027 

13.8 45 217.000 217.056 
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Tabelle 54: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Haus-
halte) (Fortsetzung 4) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 

14.1 36 19.000 19.005 

14.2 119 137.000 137.036 

14.3 29 183.000 183.048 

14.4 53 259.000 259.067 

14.5 42 172.000 172.045 

14.6 109 132.000 132.034 

14.7 bis 14.8 54 373.000 373.097 

14.9 23 230.000 230.060 

14.10 155 663.000 663.173 

15.1 bis 15.3 76 205.000 205.053 

15.4 68 161.000 161.042 

15.5 bis 15.6 67 313.000 313.082 

15.7 161 236.000 236.061 

15.8 158 281.000 281.073 

16.1 bis 16.3 41 233.000 233.061 

16.4 113 264.000 264.069 

16.5 bis 16.6 101 307.000 307.080 

 16.7 bis 16.8 104 317.000 317.083 

Anzahl der Haushalte 
nach Haushaltsgröße 
(1,2,3,4,“5 und mehr 
Personen“) und 
West/Ost  
(10 Kategorien) 

Anzahl Haushalte mit 1 Person 
(West) 2.158 11.753.010 11.753.070 

Anzahl Haushalte mit 2 Perso-
nen (West) 2.053 10.484.510 10.484.563 

Anzahl Haushalte mit 3 Perso-
nen (West) 1.183 4.043.850 4.043.869 

Anzahl Haushalte mit 4 Perso-
nen (West) 888 3.354.560 3.354.575 

Anzahl Haushalte mit 5 oder 
mehr Pers. (West) 485 1.279.700 1.279.706 

Anzahl Haushalte mit 1 Person 
(Ost) 1.053 3.566.830 3.566.802 

Anzahl Haushalte mit 2 Perso-
nen (Ost) 836 3.023.290 3.023.265 

Anzahl Haushalte mit 3 Perso-
nen (Ost) 494 1.178.940 1.178.928 



FDZ-Datenreport 06/2010 162 

Tabelle 54: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Haus-
halte) (Fortsetzung 5) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik bzw. 
MZ 2008 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 

Anzahl Haushalte mit 4 Perso-
nen (Ost) 264 598.880 598.873 

Anzahl Haushalte mit 5 oder 
mehr Pers. (Ost) 121 153.350 153.348 

Anzahl der Haushalte 
nach „Kinder unter 15 
Jahre im Haushalt 
ja/nein“ und West/Ost 

Anzahl Haushalte mit Kindern 
unter 15 (West) 2.161 5.799.000 5.799.147 

Anzahl Haushalte ohne Kinder 
unter 15 (West) 4.606 25.116.000 25.116.637 

Anzahl Haushalte mit Kindern 
unter 15 (Ost) 683 1.215.000 1.215.031 

Anzahl Haushalte ohne Kinder 
unter 15 (Ost) 2.085 7.306.000 7.306.185 

 

Tabelle 55: Kenngrößen der Verteilung der Gewichte 

1%-Perzentil 68.68383 

5%-Perzentil 120.0191 

10%-Perzentil 169.9333 

25%-Perzentil 353.8263 

50%-Perzentil 801.0488 

75%-Perzentil 5528.988 

90%-Perzentil 14697.51 

95%-Perzentil 19157.05 

99%-Perzentil 23630.28 

Mittelwert 4136.025 

Standardabweichung 6211.77 

Minimum 41.3601 

Maximum 35155.65 

Fallzahl 9535 

Effektivitätsmaß 30,7% 
 

6.10 Kalibrierung zum Personengewicht 3. Welle Querschnitt 
Die Kalibrierung der Personengewichte wurde – wie in den beiden Vorgängerwellen – unter 
der Restriktion möglichst geringer Abweichung von den kalibrierten Haushaltsgewichten vor-
genommen und basiert damit nicht direkt auf den Personengewichten der ersten Welle. 
Vielmehr wurden die kalibrierten Haushaltsgewichte an die einzelnen Haushaltsmitglieder 
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gewissermaßen vererbt. Anschließend wurden diese Eingangsgewichte auf Personenebene 
kalibriert. 

Ebenso wie im Vorjahr wurde dabei als Eckwert auch die Zahl der Neuzugänge zum Arbeits-
losengeld-II-Leistungsbezug seit dem Vorjahr auf Ebene von Personen zwischen 15 und 64 
Jahre (648.988) verwendet. Es werden erneut diejenigen Fälle der Stichproben aus Welle 1 
und Welle 2 auf die Eckwerte zum Arbeitslosengeld-II-Bezug der Bundesagentur für Arbeit 
hochgerechnet, die laut Welle 3 des Surveys im Juli 2008 Arbeitslosengeld II bezogen ha-
ben.  

Vor der Kalibrierung wurden die kalibrierten Haushaltsgewichte, die das Eingangsgewicht 
bilden, ebenfalls getrimmt. Auch bei der Kalibrierung der Personengewichte wurde zudem 
der Bereich der Gewichte auf ein bestimmtes Intervall festgelegt.  

 

6.10.1 BA-Stichprobe 
Die Grundgesamtheit der kumulierten BA-Stichprobe der ersten drei Wellen bilden alle Per-
sonen im Alter ab 15 Jahre, die in einem Haushalt leben, in dem es zu einem der bisher drei 
Ziehungszeitpunkte (im Juli 2006, Juli 2007 oder Juli 2008) mindestens eine Bedarfsgemein-
schaft mit Bezug von Leistungen nach dem SGB II gab. Für die Kalibrierung wurden lediglich 
all diejenigen Personen im Alter ab 15 Jahre, die in einer Bedarfsgemeinschaft mit Leistun-
gen nach dem SGB II im Juli 2009 leben, berücksichtigt. Personen, die in Haushalten leben, 
die den Bezug inzwischen komplett verlassen haben und Personen, die zwar noch in einem 
Haushalt mit mindestens einer Bedarfsgemeinschaft nach SGB II leben, selbst aber nicht 
Teil einer Bedarfsgemeinschaft sind, wurden für die Kalibrierung aus dem Datensatz ent-
fernt. Die Gewichte für diese Personen wurden über einen anderen Weg berechnet (s.u.). 

Ausgangspunkt für die Kalibrierung sind die kalibrierten Haushaltsgewichte der BA-
Stichprobe. Diese wurden am 5%-Perzentil und am 95%-Perzentil ihrer Verteilung getrimmt 
und anschließend so reskaliert, dass ihre Summe wieder die Summe der ungetrimmten ka-
librierten Haushaltsgewichte ergab. Die getrimmten Hochrechnungsfaktoren reichen von 
187,22 bis 1927,14 (Gewichtungsfaktoren von 0,24 bis 2,51). Das Intervall der Gesamthoch-
rechnungsfaktoren wurde nach unten auf 144,25 und nach oben auf 5289,12 begrenzt, was 
einer Beschränkung der Gesamtgewichtungsfaktoren auf den Bereich von 0,15 bis 5,5 ent-
spricht. 

Für folgende Merkmale wurde kalibriert: 

Leistungsempfänger Grundlage BA-Statistik: 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfgemeinschaften im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Bundesländern 

• Anzahl der Personen in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach SGB II nach 
Alter (15-24 und 25-64) 
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• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Geschlecht, nach West/Ost 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach 
SGB II nach „Alleinerziehend ja/nein“, nach West/Ost 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Staatsangehörigkeit (deutsch/nicht deutsch) 

Daneben wurde wie im Vorjahr als zusätzlicher Eckwert die Zahl der Neuzugänge zum Ar-
beitslosengeld-II-Leistungsbezug seit dem Vorjahr auf Ebene von Personen zwischen 15 und 
64 Jahre (648.988) mit aufgenommen.  

Um die Kalibrierung durchzuführen, muss jede Eckwertvariable für jede Person einen gülti-
gen Wert besitzen. Deshalb wurde der sehr geringe Item-Nonresponse vor der Kalibrierung 
imputiert. Die Imputation erfolgte über den Mittelwert bzw. den häufigsten Wert der jeweiligen 
Variable. 

Da die Imputation einzig der Durchführbarkeit der Kalibrierung dient, wurden die imputierten 
Werte nach der Kalibrierung wieder auf fehlende Werte zurückgesetzt. Eine Hochrechnung 
mit den kalibrierten Gewichten ohne Berücksichtigung des Item-Nonresponse führt daher zu 
geringfügigen Abweichungen von den im Folgenden dargestellten Werten. 

Tabelle 56: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (BA-Stichprobe, Personen) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in  
Bedarfgemeinschaften 
im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Bundeslän-
dern (16 Kategorien) 

Zahl Personen in BGs 
Schleswig-Holstein 223 175.064 175.064 

Zahl Personen in BGs  
Hamburg 72 147.471 147.471 

Zahl Personen in BGs  
Niedersachsen 528 481.832 481.831 

Zahl Personen in BGs  
Bremen 61 70.213 70.213 

Zahl Personen in BGs  
Nordrhein-Westfalen 1.141 1.184.500 1.184.502 

Zahl Personen in BGs  
Hessen 323 316.240 316.239 

Zahl Personen in BGs  
Rheinland-Pfalz 179 174.363 174.363 

Zahl Personen in BGs  
Baden-Württemberg 336 330.928 330.928 

Zahl Personen in BGs  
Bayern 452 354.691 354.691 

Zahl Personen in BGs  
Saarland 78 61.668 61.668 
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Tabelle 56: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (BA-Stichprobe, Personen) 
(Fortsetzung) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte 
aus der BA-
Statistik 

Verteilung mit 
kalibrierten 
Gewichten 

 

Zahl Personen in BGs Berlin 454 454.535 454.535 

Zahl Personen in BGs  
Brandenburg 288 254.167 254.167 

Zahl Personen in BGs  
Mecklenburg-Vorpommern 170 195.559 195.559 

Zahl Personen in BGs  
Sachsen 405 414.878 414.878 

Zahl Personen in BGs  
Sachsen-Anhalt 384 282.916 282.916 

Zahl Personen in BGs  
Thüringen 201 192.959 192.959 

Anzahl der Personen in 
Bedarfsgemeinschaften 
im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Alter (15-24 
und 25-64;  
2 Kategorien) 

Zahl Personen in BGs im 
Alter 15-24 874 1.004.739 1.004.740 

Zahl Personen in BGs im 
Alter 25-64 4.421 4.087.245 4.087.244 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Bedarfsge-
meinschaften im Leis-
tungsbezug nach SGB II 
nach Geschlecht und 
nach West/Ost (4 Katego-
rien) 

Zahl Männer in BGs (West) 1.491 1.565.168 1.565.174 

Zahl Frauen in BGs (West) 1.902 1.731.802 1.731.797 

Zahl Männer in BGs (Ost) 896 903.032 903.033 

Zahl Frauen in BGs (Ost) 1.006 891.982 891.981 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Bedarfsge-
meinschaften im Leis-
tungsbezug nach SGB II 
nach „Alleinerziehend 
ja/nein“, nach Geschlecht 
und nach West/Ost (8 
Kategorien) 

Zahl alleinerziehende in BGs 
(West) 690 459.676 459.676 

Zahl alleinerziehende in BGs 
(Ost) 290 202.694 202.694 

Zahl nicht alleinerziehende in 
BGs (West) 2.703 2.837.294 2.837.295 

Zahl nicht alleinerziehende in 
BGs (Ost) 1.612 1.592.320 1.592.319 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Bedarfsge-
meinschaften im Leis-
tungsbezug nach SGB II 
nach Staatsangehörigkeit 
(deutsch/ nicht deutsch) 
und nach West/Ost 

Zahl deutscher Personen in 
BGs 4.736 4.116.358 4.127.427 

Zahl nicht deutscher  
Personen in BGs 559 961.971 964.557 
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Tabelle 57: Kenngrößen der Verteilung der Gewichte 

1%-Perzentil 164.9536 

5%-Perzentil 230.2621 

10%-Perzentil 308.6981 

25%-Perzentil 404.0884 

50%-Perzentil 735.0017 

75%-Perzentil 1280.256 

90%-Perzentil 1943.159 

95%-Perzentil 2435.064 

99%-Perzentil 3829.328 

Mittelwert 961.6589 

Standardabweichung 762.4775 

Minimum 144.25 

Maximum 5289.12 

Fallzahl 5295 

Effektivitätsmaß 61,4% 
 

6.10.2 Microm-Stichprobe 
Die Grundgesamtheit bilden alle über 14-jährigen Personen in Privathaushalten in Deutsch-
land. Ausgangspunkt für die Kalibrierung waren die kalibrierten Haushaltsgewichte der 
Microm-Stichprobe. Diese wurden am 10%-Perzentil und am 90%-Perzentil ihrer Verteilung 
getrimmt und anschließend so reskaliert, dass ihre Summe wieder die Summe der 
ungetrimmten kalibrierten Haushaltsgewichte ergab. Die getrimmten Hochrechnungsfaktoren 
reichen von 2768,07 bis 26258,62 (Gewichtungsfaktoren von 0,24 bis 2,31). Das Intervall der 
Gesamthochrechnungsfaktoren wurde nach unten auf 567,55 und nach oben auf 147563,72 
begrenzt, was einer Beschränkung der Gesamtgewichtungsfaktoren auf den Bereich von 
0,05 bis 13,0 entspricht. 

Für folgende Merkmale wurde kalibriert: 

Leistungsempfänger Grundlage BA-Statistik: 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfgemeinschaften im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Bundesländern  

• Anzahl der Personen in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach SGB II nach 
Alter (15-24 und 25-64) 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Geschlecht, nach West/Ost  

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach 
SGB II nach „Alleinerziehend ja/nein“, nach West/Ost 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach SGB II 
nach Staatsangehörigkeit (deutsch/nicht deutsch) 
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Bevölkerung Grundlage Mikrozensus 2008: 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach Bundesland 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach Alter, Geschlecht und 
West/Ost 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach Haushaltsgröße, nach 
West/Ost 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach höchstem Schulabschluss, 
nach West/Ost 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach Familienstand und West/Ost  

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach Staatsangehörigkeiten 

Bevölkerung Grundlage BA Statistik: 

• Anzahl der Arbeitslosen inklusive Maßnahmeteilnehmer nach West/Ost 

• Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach West/Ost 

Als Quelle für den Eckwert des Erwerbsstatus wurde die BA-Statistik verwendet, da die Defi-
nition der Arbeitslosigkeit und der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung in PASS 
nicht dem ILO-Konzept des statistischen Bundesamtes entspricht, den Statistiken der BA 
aber entnommen werden kann.  

Um die Kalibrierung durchzuführen, muss jede Eckwertvariable für jede Person einen gülti-
gen Wert besitzen. Deshalb wurde der sehr geringe Item-Nonresponse vor der Kalibrierung 
imputiert. Die Imputation erfolgte über den Mittelwert bzw. den häufigsten Wert der jeweiligen 
Variable. 

Da die Imputation einzig der Durchführbarkeit der Kalibrierung dient, wurden die imputierten 
Werte nach der Kalibrierung wieder auf fehlende Werte zurückgesetzt. Eine Hochrechnung 
mit den kalibrierten Gewichten ohne Berücksichtigung des Item-Nonresponse führt daher zu 
geringfügigen Abweichungen von den im Folgenden dargestellten Werten. 

Tabelle 58: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, Per-
sonen) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalib-
rierten Ge-
wichten 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Bedarfsge-
meinschaften im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach  
Bundesländern  
(16 Kategorien) 

Zahl Personen in BGs  
Schleswig-Holstein 21 175.064 174.610 

Zahl Personen in BGs Hamburg 1 147.471 147.302 

Zahl Personen in BGs  
Niedersachsen 58 481.832 480.589 

Zahl Personen in BGs Bremen 9 70.213 69.984 
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Tabelle 58: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 1) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalib-

rierten Ge-
wichten 

 

Zahl Personen in BGs  
Nordrhein-Westfalen 119 1.184.500 1.181.446 

Zahl Personen in BGs Hessen 23 316.240 315.281 

Zahl Personen in BGs  
Rheinland-Pfalz 16 174.363 173.807 

 

Zahl Personen in BGs  
Baden-Württemberg 24 330.928 329.967 

Zahl Personen in BGs Bayern 62 354.691 353.784 

Zahl Personen in BGs Saarland 17 61.668 61.467 

Zahl Personen in BGs Berlin 18 454.535 453.123 

Zahl Personen in BGs Bran-
denburg 34 254.167 253.690 

Zahl Personen in BGs  
Mecklenburg-Vorpommern 8 195.559 195.016 

Zahl Personen in BGs Sachsen 25 414.878 413.743 

Zahl Personen in BGs  
Sachsen-Anhalt 41 282.916 282.270 

Zahl Personen in BGs  
Thüringen 19 192.959 192.264 

Anzahl der Personen in 
Bedarfsgemeinschaften 
im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Alter  
(15-24 und 25-64;  
2 Kategorien) 

Zahl Personen in BGs im Alter 
15-24 77 1.004.739 1.003.208 

Zahl Personen in BGs im Alter 
25-64 418 4.087.245 4.075.136 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Bedarfsge-
meinschaften im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach Geschlecht 
und nach West/Ost  
(4 Kategorien) 

Zahl Männer in BGs (West) 151 1.565.168 1.561.331 

Zahl Frauen in BGs (West) 199 1.731.802 1.726.907 

Zahl Männer in BGs (Ost) 59 903.032 900.280 

Zahl Frauen in BGs (Ost) 86 891.982 889.826 
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Tabelle 58: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 2) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalib-

rierten Ge-
wichten 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Bedarfsge-
meinschaften im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach „Alleiner-
ziehend ja/nein“, nach 
Geschlecht und nach 
West/Ost (8 Kategorien) 

Zahl alleinerziehende in BGs 
(West) 68 459.676 458.183 

Zahl alleinerziehende in BGs 
(Ost) 20 202.694 201.955 

Zahl nicht alleinerziehende in 
BGs (West) 282 2.837.294 2.830.054 

Zahl nicht alleinerziehende in 
BGs (Ost) 125 1.592.320 1.588.151 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Bedarfsge-
meinschaften im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach Staatsan-
gehörigkeit 
(deutsch/nicht deutsch) 
und nach West/Ost 

Zahl deutscher Personen in 
BGs 419 4.116.358 4.116.250 

Zahl nicht deutscher Personen 
in BGs 76 961.971 962.094 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Privathaus-
halten nach Bundesland 
(16 Kategorien) 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Schleswig-Holstein 272 2.400.000 2.399.916 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Hamburg 51 1.543.000 1.542.600 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Niedersachsen 695 6.743.000 6.742.834 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Bremen 41 573.000 572.983 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Nordrhein-Westfalen 1.270 15.327.000 15.327.031 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Hessen 513 5.189.000 5.189.462 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Rheinland-Pfalz 286 3.441.000 3.441.713 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Baden-Württemberg 699 9.123.000 9.123.633 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Bayern 1.136 10.611.000 10.610.649 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Saarland 71 889.000 889.149 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Berlin 155 3.007.000 3.006.483 
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Tabelle 58: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 3) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalib-

rierten Ge-
wichten 

 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Brandenburg  195 2.241.000 2.240.645 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Mecklenburg-Vorpommern 101 1.483.000 1.483.095 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Sachsen 304 3.731.000 3.730.605 

 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Sachsen-Anhalt 208 2.132.000 2.132.164 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Thüringen 210 2.023.000 2.023.008 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Privathaus-
halten nach Alter  
(in 5-Jahres-Klassen), 
Geschlecht und 
West/Ost  
(56 Kategorien) 

Zahl Männer in PH (West), 15-
19 Jahre 183 1.978.000 1.968.446 

Zahl Männer in PH (West), 20-
24 Jahre 129 1.933.000 1.930.497 

Zahl Männer in PH (West), 25-
29 Jahre 109 1.928.000 1.927.047 

Zahl Männer in PH (West), 30-
34 Jahre 136 1.872.000 1.872.007 

Zahl Männer in PH (West), 35-
39 Jahre 180 2.363.000 2.363.064 

Zahl Männer in PH (West), 40-
44 Jahre 270 2.942.000 2.942.498 

Zahl Männer in PH (West), 45-
49 Jahre 271 2.605.000 2.605.497 

Zahl Männer in PH (West), 50-
54 Jahre 215 2.255.000 2.255.853 

Zahl Männer in PH (West), 55-
59 Jahre 205 2.067.000 2.068.040 

Zahl Männer in PH (West), 60-
64 Jahre 170 1.697.000 1.698.207 

Zahl Männer in PH (West), 65-
69 Jahre 194 1.970.000 1.971.883 

Zahl Männer in PH (West), 70-
74 Jahre 142 1.611.000 1.612.766 

Zahl Männer in PH (West), 75-
79 Jahre 65 1.029.000 1.030.183 
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Tabelle 58: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 4) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalib-

rierten Ge-
wichten 

 

Zahl Männer in PH (West), 80+ 
Jahre 48 947.000 948.170 

Zahl Frauen in PH (West), 15-
19 Jahre 173 1.836.000 1.825.491 

Zahl Frauen in PH (West), 20-
24 Jahre 136 1.833.000 1.830.958 

Zahl Frauen in PH (West), 25-
29 Jahre 138 1.959.000 1.958.785 

 

Zahl Frauen in PH (West), 30-
34 Jahre 174 1.902.000 1.902.171 

Zahl Frauen in PH (West), 35-
39 Jahre 262 2.334.000 2.334.396 

Zahl Frauen in PH (West), 40-
44 Jahre 335 2.850.000 2.850.380 

Zahl Frauen in PH (West), 45-
49 Jahre 335 2.578.000 2.578.703 

Zahl Frauen in PH (West), 50-
54 Jahre 269 2.287.000 2.288.177 

Zahl Frauen in PH (West), 55-
59 Jahre 239 2.115.000 2.116.401 

Zahl Frauen in PH (West), 60-
64 Jahre 174 1.746.000 1.747.779 

Zahl Frauen in PH (West), 65-
69 Jahre 205 2.172.000 2.174.532 

Zahl Frauen in PH (West), 70-
74 Jahre 136 1.832.000 1.834.340 

Zahl Frauen in PH (West), 75-
79 Jahre 81 1.341.000 1.342.971 

Zahl Frauen in PH (West), 80+ 
Jahre 60 1.858.000 1.860.730 

Zahl Männer in PH (Ost), 15-19 
Jahre 31 434.000 432.517 

Zahl Männer in PH (Ost), 20-24 
Jahre 25 568.000 567.605 

Zahl Männer in PH (Ost), 25-29 
Jahre 28 541.000 540.857 

Zahl Männer in PH (Ost), 30-34 
Jahre 26 475.000 474.789 
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Tabelle 58: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 7) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalib-

rierten Ge-
wichten 

 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: Realschu-
le/POS (West) 

1.426 13.221.000 13.392.817 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss:(Fach-) 
Hochschulreife (West) 

1.539 13.889.000 14.067.822 

 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: noch 
Schüler (Ost) 

37 442.000 445.272 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: ohne Ab-
schluss (Ost) 

19 269.000 270.954 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: Haupt-
schule (Ost) 

288 3.842.000 3.871.263 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: Realschu-
le/POS (Ost) 

523 6.473.000 6.521.235 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: (Fach-) 
Hochschulreife (Ost) 

306 3.481.000 3.507.276 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Privathaus-
halten nach Familien-
stand und West/Ost  
(10 Kategorien) 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: ledig (West) 1.170 9.714.000 9.713.419 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: verheiratet, eingetra-
gene Lebensgemeinschaft. 
(West) 

3.163 36.549.000 36.548.855 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: geschieden (West) 405 4.729.000 4.728.653 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: verwitwet (West) 296 4.848.000 4.849.044 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: ledig (Ost) 275 3.246.000 3.245.413 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: verheiratet, eingetra-
gene Lebensgemeinschaft. 
(Ost) 

687 8.578.000 8.577.406 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: geschieden (Ost) 116 1.499.000 1.498.954 
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Tabelle 58: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Microm-Stichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 8) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalib-

rierten Ge-
wichten 

 Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: verwitwet (Ost) 95 1.294.000 1.294.227 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Privathaus-
halten nach Staats-
angehörigkeiten und 
West/Ost 

Zahl Personen in PH Deutsch 5.947 64.137.000 64.138.315 

Zahl Personen in PH Nicht-
Deutsch 260 6.318.000 6.317.656 

Arbeitslose inkl. Maß-
nahmeteilnehmer 
West/Ost 

Arbeitslose inkl. Maßnahmeteil-
nehmer (West) 322 3.213.295 3.213.970 

Arbeitslose inkl. Maßnahmeteil-
nehmer (Ost) 142 1.618.732 1.619.007 

Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte 
West/Ost 

Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte (West) 2.042 22.205.091 22.205.091 

Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte (Ost) 480 5.178.108 5.178.108 

 

Tabelle 59: Kenngrößen der Verteilung der Gewichte 

1%-Perzentil 1269.838 

5%-Perzentil 2001.988 

10%-Perzentil 2597.447 

25%-Perzentil 4170.006 

50%-Perzentil 7965.598 

75%-Perzentil 14576.53 

90%-Perzentil 24197.6 

95%-Perzentil 30944.07 

99%-Perzentil 53203.17 

Mittelwert 11351.05 

Standardabweichung 11179.41 

Minimum 567.55 

Maximum 147563.7 

Fallzahl 6207 

Effektivitätsmaß 50,8% 
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6.10.3 Gesamt-Stichprobe 
Die Grundgesamtheit bilden wie bei der Microm-Stichprobe alle 15-jährigen und älteren Per-
sonen in Privathaushalten in Deutschland. Ausgangspunkt für die Kalibrierung waren die 
kalibrierten Haushaltsgewichte der Gesamtstichprobe. Diese wurden am 10%-Perzentil und 
am 90%-Perzentil ihrer Verteilung getrimmt und anschließend so reskaliert, dass ihre Sum-
me wieder die Summe der ungetrimmten kalibrierten Haushaltsgewichte ergab. Die getrimm-
ten Hochrechnungsfaktoren reichen von 222,42 bis 19648,46 (Gewichtungsfaktoren von 0,04 
bis 3,75). Das Intervall der Gesamthochrechnungsfaktoren wurde nach unten auf 52,43 und 
nach oben auf 52426,52 begrenzt, was einer Beschränkung der Gesamtgewichtungsfaktoren 
auf den Bereich von 0,01 bis 10,0 entspricht. 

Für folgende Merkmale wurde kalibriert: 

Leistungsempfänger Grundlage BA-Statistik: 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfgemeinschaften im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Bundesländern 

• Anzahl der Personen in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach SGB II nach 
Alter (15-24 und 25-64) 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Geschlecht, nach West/Ost 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach 
SGB II nach „Alleinerziehend ja/nein“, nach West/Ost 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Staatsangehörigkeit (deutsch/nicht deutsch) 

Bevölkerung Grundlage Mikrozensus 2008: 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach Bundesland  

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach Alter, Geschlecht und 
West/Ost 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach Haushaltsgröße, nach 
West/Ost  

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach höchstem Schulabschluss, 
nach West/Ost 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach Familienstand und West/Ost 

• Anzahl der Personen ab 15 Jahre in Privathaushalten nach Staatsangehörigkeiten 

Bevölkerung Grundlage BA Statistik: 

• Anzahl der Arbeitslosen inklusive Maßnahmeteilnehmer nach West/Ost 

• Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach West/Ost 
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Als Quelle für den Eckwert des Erwerbsstatus wurde die BA-Statistik verwendet, da die Defi-
nition der Arbeitslosigkeit und der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung in PASS 
nicht dem ILO-Konzept des statistischen Bundesamtes entspricht, den Statistiken der BA 
aber entnommen werden kann. 

Daneben wurde auch bei der Gesamtstichprobe als zusätzlicher Eckwert die Zahl der Neu-
zugänge zum Arbeitslosengeld-II-Leistungsbezug seit dem Vorjahr auf Ebene von Personen 
zwischen 15 und 64 Jahren (648.988) mit aufgenommen.  

Um die Kalibrierung durchzuführen, muss jede Eckwertvariable für jede Person einen gülti-
gen Wert besitzen. Deshalb wurde der sehr geringe Item-Nonresponse vor der Kalibrierung 
imputiert. Die Imputation erfolgte über den Mittelwert bzw. den häufigsten Wert der jeweiligen 
Variable. 

Da die Imputation einzig der Durchführbarkeit der Kalibrierung dient, wurden die imputierten 
Werte nach der Kalibrierung wieder auf fehlende Werte zurückgesetzt. Eine Hochrechnung 
mit den kalibrierten Gewichten ohne Berücksichtigung des Item-Nonresponse führt daher zu 
geringfügigen Abweichungen von den im Folgenden dargestellten Werten. 

Tabelle 60: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Per-
sonen) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalibrier-
ten Gewich-
ten 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in 
Bedarfgemeinschaften 
im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach  
Bundesländern  
(16 Kategorien) 

Zahl Personen in BGs Schles-
wig-Holstein 244 175.064 174.668 

Zahl Personen in BGs Hamburg 73 147.471 147.243 

Zahl Personen in BGs Nieder-
sachsen 586 481.832 480.636 

Zahl Personen in BGs Bremen 70 70.213 70.004 

Zahl Personen in BGs 
Nordrhein-Westfalen 1,260 1.184.500 1.181.743 

Zahl Personen in BGs Hessen 346 316.240 315.493 

Zahl Personen in BGs Rhein-
land-Pfalz 195 174.363 173.824 

Zahl Personen in BGs Baden-
Württemberg 360 330.928 330.083 

Zahl Personen in BGs Bayern 514 354.691 353.830 

Zahl Personen in BGs Saarland 95 61.668 61.507 

Zahl Personen in BGs Berlin 472 454.535 453.559 
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Tabelle 60: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 1) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalibrier-
ten Gewich-
ten 

 

Zahl Personen in BGs Bran-
denburg 322 254.167 253.593 

Zahl Personen in BGs Meck-
lenburg-Vorpommern 178 195.559 195.000 

Zahl Personen in BGs Sachsen 430 414.878 413.963 

Zahl Personen in BGs Sach-
sen-Anhalt 425 282.916 282.237 

 Zahl Personen in BGs Thürin-
gen 220 192.959 192.510 

Anzahl der Personen in 
Bedarfsgemeinschaften 
im Leistungsbezug nach 
SGB II nach Alter  
(15-24 und 25-64;  
2 Kategorien) 

Zahl Personen in BGs im Alter 
15-24 951 1.004.739 1.004.157 

Zahl Personen in BGs im Alter 
25-64 4,839 4.087.245 4.075.739 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Bedarfsge-
meinschaften im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach Geschlecht 
und nach West/Ost  
(4 Kategorien) 

Zahl Männer in BGs (West) 1,642 1.565.168 1.561.349 

Zahl Frauen in BGs (West) 2,101 1.731.802 1.727.684 

Zahl Männer in BGs (Ost) 955 903.032 900.819 

Zahl Frauen in BGs (Ost) 1,092 891.982 890.044 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahren in Bedarfs-
gemeinschaften im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach  
„Alleinerziehend 
ja/nein“, nach  
Geschlecht und nach 
West/Ost  
(8 Kategorien) 

Zahl alleinerziehende in BGs 
(West) 758 459.676 458.214 

Zahl alleinerziehende in BGs 
(Ost) 310 202.694 202.082 

Zahl nicht alleinerziehende in 
BGs (West) 2,985 2.837.294 2.830.818 

Zahl nicht alleinerziehende in 
BGs (Ost) 1,737 1.592.320 1.588.781 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Bedarfsge-
meinschaften im  
Leistungsbezug nach 
SGB II nach Staatsan-
gehörigkeit 
(deutsch/nicht deutsch) 
und nach West/Ost 

Zahl deutscher Personen in 
BGs 5,155 4.116.358 4.117.533 

Zahl nicht deutscher Personen 
in BGs 635 961.971 962.362 
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Tabelle 60: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 2) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalibrier-
ten Gewich-
ten 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Privathaus-
halten nach Bundesland 
(16 Kategorien) 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Schleswig-Holstein                                                          604 2.400.000 2.400.106 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Hamburg                                                                     143 1.543.000 1.542.235 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Niedersachsen                                                               1,416 6.743.000 6.743.028 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Bremen                                                                      122 573.000 572.991 

 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Nordrhein-Westfalen                                                         2,802 15.327.000 15.326.658 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Hessen                                                                      951 5.189.000 5.189.359 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Rheinland-Pfalz                                                             530 3.441.000 3.441.734 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Baden-Württemberg                                                           1,179 9.123.000 9.123.526 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Bayern                                                                      1,795 10.611.000 10.611.113 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Saarland                                                                    166 889.000 889.149 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Berlin                                                                      722 3.007.000 3.006.510 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Brandenburg                                                                 580 2.241.000 2.240.660 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Mecklenburg-Vorpommern                                                      341 1.483.000 1.482.956 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Sachsen                                                                     870 3.731.000 3.730.596 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Sachsen-Anhalt                                                              712 2.132.000 2.132.291 

Zahl Personen in Privathaushal-
ten Thüringen                                                                   506 2.023.000 2.022.986 
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Tabelle 60: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 3) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalibrier-
ten Gewich-
ten 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Privathaus-
halten nach Alter  
(in 5-Jahres-Klassen), 
Geschlecht und 
West/Ost  
(56 Kategorien) 

Zahl Männer in PH (West), 15-
19 Jahre                                                                         366 1.978.000 1.966.053 

Zahl Männer in PH (West), 20-
24 Jahre                                                                         308 1.933.000 1.928.487 

Zahl Männer in PH (West), 25-
29 Jahre                                                                         313 1.928.000 1.925.612 

Zahl Männer in PH (West), 30-
34 Jahre                                                                         320 1.872.000 1.872.046 

Zahl Männer in PH (West), 35-
39 Jahre                                                                         388 2.363.000 2.363.314 

 

Zahl Männer in PH (West), 40-
44 Jahre                                                                         526 2.942.000 2.942.956 

Zahl Männer in PH (West), 45-
49 Jahre                                                                         529 2.605.000 2.606.021 

Zahl Männer in PH (West), 50-
54 Jahre                                                                         413 2.255.000 2.256.273 

Zahl Männer in PH (West), 55-
59 Jahre                                                                         407 2.067.000 2.068.481 

Zahl Männer in PH (West), 60-
64 Jahre                                                                         302 1.697.000 1.698.692 

Zahl Männer in PH (West), 65-
69 Jahre                                                                         250 1.970.000 1.972.389 

Zahl Männer in PH (West), 70-
74 Jahre                                                                         153 1.611.000 1.613.207 

Zahl Männer in PH (West), 75-
79 Jahre                                                                         68 1.029.000 1.030.409 

Zahl Männer in PH (West), 80+ 
Jahre                                                                           50 947.000 948.361 

Zahl Frauen in PH (West), 15-
19 Jahre                                                                         381 1.836.000 1.823.687 

Zahl Frauen in PH (West), 20-
24 Jahre                                                                         340 1.833.000 1.829.468 

Zahl Frauen in PH (West), 25-
29 Jahre                                                                         427 1.959.000 1.958.518 

Zahl Frauen in PH (West), 30-
34 Jahre                                                                         503 1.902.000 1.902.386 

Zahl Frauen in PH (West), 35-
39 Jahre                                                                         566 2.334.000 2.334.731 
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Tabelle 60: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 4) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalibrier-
ten Gewich-
ten 

 

Zahl Frauen in PH (West), 40-
44 Jahre                                                                         672 2.850.000 2.850.792 

Zahl Frauen in PH (West), 45-
49 Jahre                                                                         657 2.578.000 2.579.148 

Zahl Frauen in PH (West), 50-
54 Jahre                                                                         509 2.287.000 2.288.701 

Zahl Frauen in PH (West), 55-
59 Jahre                                                                         426 2.115.000 2.116.905 

Zahl Frauen in PH (West), 60-
64 Jahre                                                                         304 1.746.000 1.748.322 

  

Zahl Frauen in PH (West), 65-
69 Jahre                                                                         235 2.172.000 2.175.227 

Zahl Frauen in PH (West), 70-
74 Jahre                                                                         148 1.832.000 1.834.938 

Zahl Frauen in PH (West), 75-
79 Jahre                                                                         83 1.341.000 1.343.455 

Zahl Frauen in PH (West), 80+ 
Jahre                                                                           64 1.858.000 1.861.318 

Zahl Männer in PH (Ost), 15-19 
Jahre                                                                          113 434.000 432.594 

Zahl Männer in PH (Ost), 20-24 
Jahre                                                                          160 568.000 567.021 

Zahl Männer in PH (Ost), 25-29 
Jahre                                                                          169 541.000 540.223 

Zahl Männer in PH (Ost), 30-34 
Jahre                                                                          144 475.000 474.602 

Zahl Männer in PH (Ost), 35-39 
Jahre                                                                          129 579.000 578.804 

Zahl Männer in PH (Ost), 40-44 
Jahre                                                                          174 728.000 727.931 

Zahl Männer in PH (Ost), 45-49 
Jahre                                                                          238 691.000 691.170 

Zahl Männer in PH (Ost), 50-54 
Jahre                                                                          200 639.000 639.158 

Zahl Männer in PH (Ost), 55-59 
Jahre                                                                          191 580.000 580.274 

Zahl Männer in PH (Ost), 60-64 
Jahre                                                                          94 436.000 436.368 
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Tabelle 60: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 5) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalibrier-
ten Gewich-
ten 

 

Zahl Männer in PH (Ost), 65-69 
Jahre                                                                          59 574.000 574.637 

Zahl Männer in PH (Ost), 70-74 
Jahre                                                                          38 453.000 453.501 

Zahl Männer in PH (Ost), 75-79 
Jahre                                                                          20 266.000 266.350 

Zahl Männer in PH (Ost), 80+ 
Jahre                                                                            8 198.000 198.266 

Zahl Frauen in PH (Ost), 15-19 
Jahre                                                                          120 387.000 385.876 

 

Zahl Frauen in PH (Ost), 20-24 
Jahre                                                                          151 519.000 517.979 

Zahl Frauen in PH (Ost), 25-29 
Jahre                                                                          193 497.000 496.651 

Zahl Frauen in PH (Ost), 30-34 
Jahre                                                                          156 419.000 418.771 

Zahl Frauen in PH (Ost), 35-39 
Jahre                                                                          171 526.000 525.879 

Zahl Frauen in PH (Ost), 40-44 
Jahre                                                                          219 688.000 687.950 

Zahl Frauen in PH (Ost), 45-49 
Jahre                                                                          258 672.000 672.202 

Zahl Frauen in PH (Ost), 50-54 
Jahre                                                                          247 632.000 632.232 

Zahl Frauen in PH (Ost), 55-59 
Jahre                                                                          216 613.000 613.344 

Zahl Frauen in PH (Ost), 60-64 
Jahre                                                                          104 461.000 461.462 

Zahl Frauen in PH (Ost), 65-69 
Jahre                                                                          72 649.000 649.834 

Zahl Frauen in PH (Ost), 70-74 
Jahre                                                                          41 552.000 552.732 

Zahl Frauen in PH (Ost), 75-79 
Jahre                                                                          24 373.000 373.517 

Zahl Frauen in PH (Ost), 80+ 
Jahre                                                                            22 466.000 466.672 
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Tabelle 60: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 6) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalibrier-
ten Gewich-
ten 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Privathaus-
halten nach Haushalts-
größe (1, 2, 3, 4, „5 oder 
mehr Personen“) und 
West/Ost  
(10 Kategorien) 

Zahl Personen in PH mit 1 Per-
son (West)                                                                       2,113 11.753.000 11.748.501 

Zahl Personen in PH mit 2 Per-
sonen (West)                                                                     2,960 20.499.000 20.513.222 

Zahl Personen in PH mit 3 Per-
sonen (West)                                                                     1,930 9.987.000 9.985.555 

Zahl Personen in PH mit 4 Per-
sonen (West)                                                                     1,652 9.335.000 9.331.486 

Zahl Personen in PH mit 5 oder 
mehr Personen (West)                                                           1,053 4.265.000 4.261.133 

Zahl Personen in PH mit 1 Per-
son (Ost)                                                                        1,030 3.567.000 3.566.369 

 

Zahl Personen in PH mit 2 Per-
sonen (Ost)                                                                      1,178 5.867.000 5.869.179 

Zahl Personen in PH mit 3 Per-
sonen (Ost)                                                                      809 2.978.000 2.977.100 

Zahl Personen in PH mit 4 Per-
sonen (Ost)                                                                      471 1.707.000 1.706.453 

Zahl Personen in PH mit 5 oder 
mehr Personen (Ost)                                                            243 497.000 496.898 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Privathaus-
halten nach höchstem 
Schulabschluss und 
West/Ost  
(12 Kategorien) 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: noch 
Schüler (West)                                          

439 2.350.000 2.379.250 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: ohne Ab-
schluss (West)                                        

488 1.880.000 1.904.834 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: Haupt-
schule (West)                                           

3,588 23.781.000 24.095.400 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: Realschu-
le/POS (West)                                                   

2,779 13.221.000 13.392.814 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss:(Fach-) 
Hochschulreife (West)                                  

2,414 13.889.000 14.067.601 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: noch 
Schüler (Ost)                                           

117 442.000 445.187 
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Tabelle 60: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 7) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalib-
rierten Ge-
wichten 

 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: ohne Ab-
schluss (Ost)                                         

119 269.000 270.922 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: Haupt-
schule (Ost)                                            

939 3.842.000 3.872.147 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: Realschu-
le/POS (Ost)                                                    

1,850 6.473.000 6.520.965 

Zahl Personen in PH mit höchs-
tem Schulabschluss: (Fach-) 
Hochschulreife (Ost)                                  

706 3.481.000 3.506.779 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Privathaus-
halten nach Familien-
stand und West/Ost  
(10 Kategorien) 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: ledig (West)                                                           3,100 9.714.000 9.713.491 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: verheiratet, eingetra-
gene Lebensgemeinschaft. 
(West)                          

4,773 36.549.000 36.548.722 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: geschieden (West)                                                      1,420 4.729.000 4.728.660 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: verwitwet (West)                                                       415 4.848.000 4.849.026 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: ledig (Ost)                                                            1,470 3.246.000 3.245.419 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: verheiratet, eingetra-
gene Lebensgemeinschaft. 
(Ost)                          

1,506 8.578.000 8.577.426 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: geschieden (Ost)                                                       585 1.499.000 1.498.907 

Zahl Personen in PH mit Fami-
lienstand: verwitwet (Ost)                                                        170 1.294.000 1.294.248 

Anzahl der Personen ab 
15 Jahre in Privathaus-
halten nach Staats-
angehörigkeiten und 
West/Ost 

Zahl Personen in PH Deutsch                                               12,464 64.137.000 64.138.414 

Zahl Personen in PH Nicht-
Deutsch                                               975 6.318.000 6.317.484 
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Tabelle 60: Soll-Verteilungen und Verteilungen nach Kalibrierung (Gesamtstichprobe, Per-
sonen) (Fortsetzung 8) 

Eckwert Ausprägung Eckwert ungewichtete 
Verteilung 

Soll-Werte aus 
der BA-Statistik 
bzw. MZ 2008 

Verteilung 
mit kalib-
rierten Ge-
wichten 

Arbeitslose inkl. Maß-
nahmeteilnehmer 
West/Ost 

Arbeitslose inkl. Maßnahmeteil-
nehmer (West) 2.435 3.213.295 3.213.962 

Arbeitslose inkl. Maßnahmeteil-
nehmer (Ost) 1.418 1.618.732 1.619.109 

Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte 
West/Ost 

Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte (West) 3.389 22.205.091 22.205.091 

Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte (Ost) 1.285 5.178.108 5.178.108 

 

Tabelle 61: Kenngrößen der Verteilung der Gewichte 

1%-Perzentil 61.5697 

5%-Perzentil 114.8264 

10%-Perzentil 165.983 

25%-Perzentil 324.2362 

50%-Perzentil 1287.922 

75%-Perzentil 7187.478 

90%-Perzentil 15795.81 

95%-Perzentil 21377.3 

99%-Perzentil 40675.11 

Mittelwert 5242.644 

Standardabweichung 8205.737 

Minimum 52.43 

Maximum 52426.52 

Fallzahl 13439 

Effektivitätsmaß 29,0% 
 

6.11 Schätzung der BA-Querschnittgewichte für Haushalte und Personen ohne 
Arbeitslosengeld-II-Bezug 

Schließlich verblieben auch in der Welle 3 noch Haushalte und Personen, denen durch Kali-
brierung kein BA-Haushaltsquerschnittgewicht oder BA-Personenquerschnittgewicht zuge-
wiesen werden konnte. Die Anzahl dieser Haushalte ist nun in Welle 3 größer als in Welle 2, 
da ein größerer Teil der BA-Stichprobe der Welle 1 mittlerweile aus dem Leistungsbezug 
ausgeschieden ist. Es handelt sich um die folgenden drei Gruppen ohne Leistungsbezug im 
Juli 2008, die aber zur Grundgesamtheit der BA-Stichprobe (Haushalte mit Arbeitslosengeld-
II-Bezug in 7/2006 oder 7/2007 oder 7/2008 bzw. Personen in Haushalten mit Arbeitslosen-
geld-II-Bezug in 7/2006 oder 7/2007 oder 7/2008) gehören.  
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• Aus der Auffrischungsstichprobe: Nicht-BG-Mitglieder im Haushalt: Das Personengewicht 
wurde hier aus dem BA-Haushaltsgewicht in Welle 3 nach Kalibrierung (wqbahh) durch 
Division durch den Anteil dieser Personen, die – vorausgesetzt ihr Haushalt hat teilge-
nommen – ein Personen- oder Senioreninterview gegeben haben, gewonnen.  

• Bestandshaushalte, in denen im Juli 2008 niemand mehr Arbeitslosengeld II bezogen 
hat: Der Haushalt behält das BA-Gewicht vor Kalibrierung. Personen in diesen Haushal-
ten mit Interviews in beiden Wellen wurde als neues BA-Personengewicht ihr altes BA-
Personengewicht der Vorwelle multipliziert mit der reziproken Bleibewahrscheinlichkeit 
ppbleib zugewiesen. Personen in diesen Haushalten ohne Personeninterview in Welle 2 
erhalten als neues BA-Personengewicht das BA-Haushaltsgewicht ihres Haushalts für 
Welle 3 dividiert durch den Anteil solcher Personen, die teilnehmen, vorausgesetzt ihr 
Haushalt nimmt teil. 

• Nicht-BG-Mitglieder in Bestandshaushalten, die im Juli 2008 noch Arbeitslosengeld II 
beziehen: Personen in diesen Haushalten mit Interviews in beiden Wellen wurde als 
neues BA-Personengewicht ihr BA-Personengewicht der Vorwelle multipliziert mit der re-
ziproken Bleibewahrscheinlichkeit ppbleib zugewiesen. 

 

7 Anhang: Kurzbeschreibung des Datensatzes 
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Inhaltliche Charakteristika 

Kategorien Erläuterungen 
Themen/ 
Merkmalsgruppen 

Soziodemographische Merkmale: 
systemfreie Personennummer; Geschlecht; Geburtsjahr; Alter; Fami-
lienstand; Kinderzahl im und außerhalb des Haushalts; Staatsangehö-
rigkeit; Herkunftsland und Migrationshintergrund; Schul- und 
Berufsbildung (incl. generierter Skalen: CASMIN, ISCED-97, Bildung 
in Jahren); Schul- und Berufsbildung der Eltern; Gesundheitsindikato-
ren; Konfession; soziale Kontakte; Betreuung und Schulbesuch von 
Kindern; Haushaltseinkommen (incl. Einzelkomponenten und be-
darfsgewichtetes Haushaltseinkommen); Basisinformationen zu Ver-
mögen und Schulden; Ausstattung des Haushalts (Deprivationsindex); 
Wohnung und Wohnumfeld; detaillierte Informationen zum Thema 
Altersvorsorge (nur Welle 3); 
Beschäftigungsbezogene Merkmale: 
Erwerbsstatus/Status Nichterwerbstätigkeit; Mini-Job; Arbeitszeit; 
Stellung im Beruf (detailliert); berufliche Tätigkeit (ISCO-88 und KldB-
92); ISCO-basierte Status- und Prestigemaße (ISEI, SIOPS, MPS, 
EGP, ESeC); Erwerbseinkommen (brutto & netto); Erwerbsbiografien 
mit Erwerbstätigkeiten/Arbeitslosigkeiten und Zeiten der Nichterwerbs-
tätigkeit seit 01/2005 (ab Welle 2); Befristung der Tätigkeit; Aufsichts-
funktion; Arbeitgeber: öfftl. Dienst/Privatwirtschaft; Arbeitgeber: Zahl 
der Beschäftigten; weitere Erwerbstätigkeit; Zusammenfassende In-
formationen zur Erwerbs- und Arbeitslosigkeitshistorie; detaillierte 
Informationen zum Thema Arbeitssuche; Reservationslohn; 

Merkmale zum Leistungsbezug: 
ALG I: Beginn und Ende der Leistungsbezugsepisode(n) seit 01/2005 
(nur Welle 1); Informationen zu ALG-I-Bezugszeiten im Rahmen ge-
meldeter Arbeitslosigkeiten seit 01/2005 (ab Welle 2); Höhe der Leis-
tung; Beendigungsgrund; 
ALG II: Beginn und Ende der Leistungsbezugsepisode(n) seit 
01/2005; Beendigungsgrund; Identifizierung beziehende HH-
Mitglieder; Höhe der Leistungen; Leistungskürzungen (Anfang, Dauer, 
Gründe, HH-Mitglieder mit Kürzung); 
Maßnahmeteilnahme: Maßnahmetyp; Beginn und Ende der Maßnah-
me; Indikator vorzeitige Beendigung; Gründe für vorzeitige Beendi-
gung; Art Maßnahmezugang; Maßnahmebewertung; Arbeitszeit in 
Maßnahme; Vergleich der Tätigkeit zu regulärer Beschäftigung; Bran-
che; 
Kontakte zum ALGII-Träger

Subjektive Indikatoren: 
Zufriedenheit; Ängste und Sorgen; Erwerbsorientierungen; Bildungs-
aspiration; Geschlechterrollenorientierungen; subjektive soziale Posi-
tion (Oben-Unten-Skala); subjektive Bewertung des 
Gesundheitszustands 

: Anzahl und Art der Kontakte; Gesprächs-
inhalte; Angebote; Eingliederungsvereinbarung; Bewertung des Trä-
gers; 
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Kategorien Erläuterungen 
Untersuchungseinheit Personen und Haushalte mit ALG II – Leistungsbezug in 7/2006 

(Sample I) 
Personen und Haushalte der Wohnbevölkerung der BRD (Sample II) 
Personen und Haushalte mit ALG II – Leistungsbezug in 7/2007 aber 
ohne Bezug in 7/2006 (Sample III; Zugangsstichprobe 1 ) 
Personen und Haushalte mit ALG II – Leistungsbezug in 7/2008 aber 
ohne Bezug in 7/2006 oder 7/2007 (Sample IV; Zugangsstichprobe 2) 
 

Anmerkung: Befragung von Personen ab 65 Jahren nur mittels eines 
Kurzfragebogens 

Fallzahlen Welle 1: 
Sample I: 9.386 Personen (in 6.804 Haushalten) 
Sample II: 9.568 Personen (in 5.990 Haushalten) 

Welle 2: 
Sample I: 4.753 Personen (in 3.491 Haushalten) 
Sample II: 6.392 Personen (in 3.897 Haushalten) 
Sample III: 1.342 Personen (in 1.041 Haushalten) 
Welle 3: 
Sample I: 4.913 Personen (in 3.754 Haushalten) 
Sample II: 6.207 Personen (in 3.901 Haushalten) 
Sample III: 898 Personen (in 694 Haushalten) 
Sample IV: 1.421 Personen (in 1.186 Haushalten) 
 

Erhebungsmodus CATI und CAPI 

CAPI Interviews wurden dann durchgeführt, wenn ein Stichproben-
haushalt nicht telefonisch erreichbar war oder persönliche Befragung 
gewünscht wurde 

Welle 1: 
N (CATI): 12.414 Personen (8.445 Haushalte) 
N (CAPI): 6.540 Personen (4.339 Haushalte) 

Welle 2: 
N (CATI): 7.888 Personen (5.378 Haushalte) 
N (CAPI): 4.599 Personen (3.051 Haushalte) 

Welle 3: 
N (CATI): 7776 Personen (5664 Haushalte) 
N (CAPI): 5663 Personen (3871 Haushalte) 
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Kategorien Erläuterungen 
Erhebungssprachen Welle 1: 

Deutsch: 18.205 Personen (12.347 Haushalte) 
Russisch: 432 Personen (275 Haushalte) 
Türkisch: 305 Personen (163 Haushalte) 
Englisch: 12 Personen (9 Haushalte) 

Welle 2: 
Deutsch: 12.237 Personen (8.234 Haushalte) 
Russisch: 219 Personen (156 Haushalte) 
Türkisch: 31 Personen (39 Haushalte) 
Englisch: ab Welle 2 nicht mehr angeboten, da zu geringe Fallzahlen 
in Welle 1 

Welle 3: 
Deutsch: 13.000 Personen (9.256 Haushalte) 
Russisch: 330 Personen (210 Haushalte) 
Türkisch: 109 Personen (69 Haushalte) 

Response Rate Welle 1: 

Sample I: 35,1 % 
Sample II: 26,6 % 
Gesamt: 30,5 % 

Welle 2: 
Sample I (nur panelbereite HH): 51,1 % 
Sample II (nur panelbereite HH): 64,7 %  
Sample III: 26,3 % 
Abgespaltene Haushalte (aus Sample I und II): 13,4 % 
Gesamt: 45,0 % 

Welle 3: 
Sample I (nur panelbereite HH): 64,5 % 
Sample II (nur panelbereite HH): 76,4 %  
Sample III (nur panelbereite HH):69,0 % 
Sample IV: 31,3% 
Gesamt: 60,7 % 
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Kategorien Erläuterungen 
Ausschöpfung innerhalb 
der Haushalte 

Welle 1: 
Sample I: 85,6 % 
Sample II: 84,3 % 
Gesamt: 85,0 % 

Welle 2: 
Sample I (nur wiederbefragte HH): 85,5 % 
Sample II (nur wiederbefragte HH): 85,1 % 
Sample III: 86,2 % 
Abgespaltene Haushalte (aus Sample I und II): 88,3 % 
Gesamt: 85,4 % 

Welle 3: 
Sample I (nur wiederbefragte HH): 83,1 % 
Sample I (nur wiederbefragte HH): 83,6 % 
Sample III (nur wiederbefragte HH): 84,3 % 
Sample IV: 84,2 % 
Gesamt: 83,5 % 

Feldzeit: Welle 1: Dezember 2006-Juni 2007 
Welle 2: Dezember 2007-Juli 2008 
Welle 3: Dezember 2008-August 2009 

Zeitraum Welle 1: Feldzeit sowie Spelldaten retrospektiv ab 01/2005 
Welle 2: Feldzeit sowie Spelldaten retrospektiv ab 01/2005 bzw. je-
weiligem Referenzzeitraum des Spelltyps 
Welle 3: Feldzeit sowie Spelldaten retrospektiv ab 01/2006 bzw. je-
weiligem Referenzzeitraum des Spelltyps 

Zeitbezug Wiederholungsbefragung (Haushaltspanel) 

Regionale Gliederung Bundesland, Ost/West 
(Weitere regionale Informationen sind vorhanden, aber aus Daten-
schutzgründen nicht im Scientific Use File enthalten. Detaillierte In-
formationen hierzu auf Anfrage) 

Gebietsstand Zum Befragungszeitpunkt 
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Methodische Charakteristika 

Kategorien Erläuterungen 
Erhebungsdesign Ursprungsstichprobe Welle 1: Zweistufige Zufallsstichprobe mit zwei 

Teilpopulationen 

1. Stufe: Auswahl von 300 Postleitzahlbezirken als Primary Sampling 
Unit (PSU) für beide Teilsstichproben. Die Ziehungswahrscheinlichkeit 
der einzelnen Postleitzahlbezirke hing dabei von der jeweiligen Größe 
(im Sinne der Einwohnerzahl) ab (probability proportional to size/pps). 

2. Stufe, Sample I: Ziehung von Bedarfsgemeinschaften aus den Regis-
terdaten der Bundesagentur für Arbeit. Die Zahl der pro PSU gezogenen 
Bruttostichprobe war abhängig von der ‚Größe’ der PSU im Sinne des 
relativen Anteils der Leistungsempfänger im jeweiligen Postleitzahlbezirk 
(probability proportional to size/pps). Die durchschnittliche Größe der 
Bruttostichprobe betrug N=100 pro Postleitzahlbezirk. 

2. Stufe, Sample II: Bei Sample II wurde zunächst eine Gebäudestich-
probe aus einer kommerziellen Datenbank (Microm mosaic) gezogen. 
Diese wurde nach einem in der Datenbank enthaltenen Schichtindex im 
Verhältnis 4:2:1 für Haushalte mit niedrigem, mittleren bzw. hohen Status 
geschichtet. Die ausgewählten Gebäude wurden durch einen Interviewer 
des Erhebungsinstituts begangen. Handelte es sich um Gebäude mit 
mehreren Parteien, wurden diese notiert und anschließend wurde im 
Erhebungsinstitut ein zu befragender Haushalt ausgewählt. Die Brutto-
stichprobe umfasste dabei N=100 Haushalte pro Postleitzahlbezirk. 

Zugangsstichprobe 1 für Sample I in Welle 2 (Sample III): 
Zusätzlich zur Fortführung der für Welle 1 gezogenen Samples I wurde 
in der 2. Welle eine Auffrischungsstichprobe aus den Registerdaten der 
Bundesagentur für Arbeit gezogen. Dabei wurden Bedarfsgemeinschaf-
ten ausgewählt, die im Juli 2007, aber nicht im Juli 2006 Arbeitslosen-
geld II bezogen haben, die also Neuzugänge in den Bezug darstellen. 
Die Ziehung erfolgte in für Welle 1 ausgewählten Postleitzahlbezirken 
analog zum Vorgehen in der 1. Welle. 

Zugangsstichprobe 2 für Sample I in Welle 3 (Sample IV): 
Auch in Welle 3 wurde wieder eine Zugangsstichprobe zum Sample I 
aus den Registerdaten der Bundesagentur für Arbeit gezogen. Dabei 
wurden Bedarfsgemeinschaften ausgewählt, die im Juli 2008, aber nicht 
im Juli 2006 und Juli 2007 Arbeitslosengeld II bezogen haben, die also 
Neuzugänge in den Bezug darstellen. Die Ziehung erfolgte in für Welle 1 
ausgewählten Postleitzahlbezirken analog zum Vorgehen in der 1. Welle. 

An der Erhebung beteiligte 
Institutionen 

Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung; TNS Infratest Sozialfor-
schung, infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH (Daten-
aufbereitung und –dokumentation Welle 3) 

Frequenz der Daten-
sammlung 

Jährlich (Panel) 

Dateiformat/-größe STATA, SPSS (mehrere Files) 
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